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der Bau-Industrie. Diese Jndustrieverbände tragen auch die 
Kosten dieser Erhebungen, welche den Zweck verfolgen, den sozia­
listischen Angriffen den Boden zu entziehen. D ie Erhebungen 
sollen stch auf folgende Punkte erstrecken: I n  den verschieden- i
sten Großbetrieben Deutschlands, Englands, Frankreichs und j 
anderer Industrieländer sollen die Anlagekapitalien, sowie die ! 
event, später noch zugestoßenen Kapitalien, die Höhe der D io i- ! 
denden resp. Verluste, welche die einzelnen Betriebe gezahlt, resp. ! 
erlitten haben, ferner die Zahl der technischen und kaufmänni­
schen Leiter und Beamten, die Z ah l der Arbeiter und die Lohn­
summen für jede Kategorie, die Kosten und Arten der W ohl­
fahrtseinrichtungen für Arbeiter ermittelt werden. Ferner wer­
den Ermittelungen angestellt, ob die Lage der Arbeiter infolge 
des Entstehens der Großindustrie stch gebessert oder verschlechtert 
hat, und welcher Unterschied zwischen der Lebenshaltung der 
deutschen, französischen und englischen Arbeiterschaft besteht. 
W eiter sollen Ermittelungen stattfinden darüber, welchen E in ­
fluß die Großindustrie auf die gesammte soziale Lage der deut­
schen Bevölkerung ausgeübt hat.

D er sozialdemokratische „ V o r w ä r t s "  kämpft seit einiger Zeit 
für die politische E m a n z i p a t i o n  d e r  F r a u e n .  Da»  
B la tt scheint jedoch darin auch schon ein Haar gefunden zu 
haben, und im  S tillen  mag man in der Redaktion des „V o r­
wärts" schon manchmal geseufzt haben: „Wehe, wenn sie lo«-
gelassen!" Jedenfalls „m it gemischten Gefühlen" hat der „V o r­
wärts" in seiner N r. 32 einer Erwiderung der „Genossin" 
Zetkin mit dem folgenden Schlüsse Raum  gegeben: „W ie kommt 
der „Vorw ärts" dazu, die „Gleichheit" in die Debatte zu ziehen? 
Und wann und wo habe ich m ir nach dem Muster des „V o r­
wärts" ein Selbstbelobtgungs-Zeugniß über meine besondere 
Prinzipientceue ausgestellt? Das Selbstattest, welches sich der 
„V orw ärts" über seine Haltung zuerkennt, habe ich zur Kennt­
niß genommen mit jener gebührenden Aufmerksamkeit, m it wel­
cher ich aus Pflichtgefühl alle Aeußerungen des „Vorw ärts"  
verfolge. Ob aber diese Kerntntßnahme etwas an meinem 
Urtheil über den „Vorw ärts" geändert hat, das steht auf einem 
anderen B la tt, welches aufzuschlagen gegenwärtig die allerunge- 
eignetste Z e it und der „Vorw ärts" der allerungeeignetste O rt  
ist." Diese Zuschrift hat der „V orw ärts" „wegen Stoffandrangs" 
vierzehn Tage liegen lassen. Daß er dieselbe doch noch ver­
öffentlicht. scheint die Angst des sozialdemokcatischen Zentral- 
organs vor den entfesselten Weiberzungen zu beweisen.

I m  e n g l i s c h e n  Unterhaus« erklärte Harcourt, die Re­
gierung beabsichtige einen Unterhausausschuß zur Untersuchung 
der Arbetternothstandssrage zu ernennen.

G  e t r e t d e a n kä u s e s e i t e n s  d e s  S t a a t e s  
werden jetzt in R u ß l a n d  stattfinden. Aus Petersburg liegt 
darüber folgende M ittheilung vor. D er „Regierungsbote" meldet 
heute die am 14. Januar erfolgte Genehmigung zur Ausführung 
der Vorschläge betreffend die staatlichen Getreide Einkäufe. Dem ­
nach ist der Einkauf von Roggen und Weizen in einer Menge, 
welche nach Maßgabe des Verlaufes der Operation unter Be­
rücksichtigung der Umstände festgesetzt wird, vorzunehmen zur 
Belebung und Hebung der Unthätigkeit und Flauheit des Marktes. 
D ie  Roggen- und Weizenkäufe erfolgen ausschließlich bei den 
Produzenten und dienen zur Deckung des Verpflegungsbedürf- 
niflea der Bevölkerung und des Heere«. D ie Verkäufe an P r i ­

vatpersonen sollen so allmählich und bet einem solchen Stande 
der Getreidepreise erfolgen, daß sie keine herabdrückende Wirkung 
auf die Stim m ung de» Marktes ausüben.

Aus S h a n g h a t  wird gemeldet, daß die J a p a n e r  
am 6. Februar die beiden chinesischen Kriegsschiffe A ;ng Tschung 
und Ttng-Tschung im Hafen von W ei-Hai-W et zum Sinken 
brachten. Während eines Nachtangriffes bemächtigten sich die 
Japaner thatsächlich der Inse l Linkungtao. General O tera ist 
gefallen. W ie aus Tschtfu vom 7. Februar gemeldet wird, hat 
die japanische Streitmacht in der Nähe von Ninghai begonnen 
die westlichen Forts von Tschtfu zu beschießen. Alle Fremden 
find unter W affen; die Thore der S tadt find geschloffen und 
Barrikaden errichtet worden. M an  glaubt, es handle sich um  
einen Scheinangriff, um eine neue Truppenlandung zu verdeck:«. 
Eine weitere Meldung besagt, daß die Japaner in der Nacht 
zum 8. Februar eine Truppenmacht zehn M eilen  östlich von 
Tschtfu landeten und mittags die Forts im Osten von Tschtfu 
angriffen. I n  der S tad t herrscht höchste Aufregung, es wird 
eine Schlacht erwartet. —  I n  Marseille ist am 8. Febrüstr m it 
dem aus China angekommenen Postdampfer der außerordent­
liche chinesische Gesandte Ouang Tech Thang eingetroffen. D e r­
selbe hat den Auftrag, die Vermittelung in P arts , B erlin , W ien  
und Petersburg nachzusuchen, um dem Kriege mit Japan ein Ende 
zu machen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

15. Sitzung vom 8. Februar 1895.
(Eröffnung I I V i  Uhr.)

Am Miniflertische: D r. M iguel, Thielen.
Bei Fortsetzung der zweiten Lesung des Eisenbahnetats wurde haupt­

sächlich über die Personentarise verhandelt.
F ür Herabsetzung der letztere» sprachen die Abgg. P l e ß  (Centr.) 

und B r ö m e l  (frs. Ber.), dagegen die Abgg. Gras zu L i m b u r g -  
S t i r u m  (kons.) und Paasche (natlib.).

Einige Redner schlugen vor, die erste, andere, die vierte Wagenklafle 
abzuschaffen; andere wieder traten für die Aufrechterhaltung der bis­
herigen Klaffeneintheilung ein. Auch die allgemeine Frage der Tarif­
reform wurde nochmals zur Sprache gebracht und namentlich von den 
Abgg. v. E y n e r n  (natlib.), E h l e r s  (frs. Der.) und B r o e m e l  (frs. 
Ber.) befürwortet, während die Minister M i q u i l  und T h i e l e n  ihren 
zuwartenden Standpunkt vertraten.

Der Ersenbahnminifter legte dar, daß von einer Stagnation in 
unserem Tarrfwesen um so weniger gesprochen werden könne, als in den 
letzten Jahren zwei wichtige Reformen eingeführt wären: der Berliner 
Vorortverkehr und die Arbeiterfahrkarten; außerdem sei alles Erdenkliche 
geschehen, um die Personenbeförderung sicher, schnell und regelmäßig zu 
machen. E in  Bedürfniß, die Dauer der Rückfahrkarten zu verlängern, 
erkannte der Minister nicht an.

Der Finanzminifter führte auS, daß die Sekundärbahnen im wesent­
lichen, soweit es sich um rentable Strecken handle, ausgebaut seien und 
daß das vorhandene Bedürfniß nach Erweiterung und Verdichtung deS 
Sckienennetzes in Zukunft durch den Bau von Kleinbahnen gedeckt 
werden müsse. Experimente mit Tarifherabsetzungen in großem M aß ­
stabe seien nickt angebracht, wenn das schon vorhandene Defizit im 
Staatsbudget sich mcht noch vergrößern solle.

Abg. Gras zu L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) sühne auS, daß die 
Rechte gegen eme Elsenbahnpolitik zu Gunsten der Großstädte und Groß­
industrie protestire, well eme solche daS platte Land entvölkern werde. ^

Dem Verlangen des Abg. O l z e m  (natlib.), den rheinisch-schweize­
rischen E'ljugsverkehr durch die Elfel zu leiten, widersprach der Elsen- 
bahnminister.

Abg. E n n e c c e r u s  (natlib.) brachte den Mißftand zur Sprache, 
daß man bei Rundreiseheften nach Ita lie n  die italienischen Strecken in

Dem „ M a t in ^ ^ g ^ ^ w ie ^ s ic h ^ d t^ B M tte r  melden lassen, 
von einem gelegentlichen Korrespondenten aus W ien ein Bericht 
über eine U n t e r r e d u n g  zu, die der d e u t s c h e  K a i s e r  
angeblich m it einer Persönlichkeit seiner Umgebung gehabt haben 
soll. Diese Unterredung geht von der Präfidentenkrise in Frank­
reich aus. Der Kaiser habe zunächst die Ruhe konstatirt, in der 
die Ereignisse sich vollzogen hätten, und das als Fortschritt bei 
einer Nation bezeichnet, die unlängst noch für politisch unreif 
gegolten. E r, der Kaiser, empfinde eine gewisse Genugthuung 
für die W ahl Faures, die in den Augen des Kaisers eine G a ­
rantie für Ordnung und Frieden bedeute. D ie beiden benach­
barten Nationen hätten untereinander zahllose materielle und 
intellektuelle Beziehungen, darum wäre ein Krieg, abgesehen von 
den militärischen Resultaten, ein sehr gioßes Unglück. Deutsche 
und Franzosen würden unter diesem Unglück nicht allein zu 
leiden haben. D ie Zeit sei vorbei, wo ein Land vor den blu­
tigen Kämpfen seiner Nachbarn egoistisch sich absperren konnte.

würven die zivtlifirten Nationen solidarisch, 
das Werk, das die Völker heute zu vollbringen hätten, sei die 
Eroberung des Glückszustandes durch Arbeit. Arbeiten, Schaffen 
sei das unwiderstehliche Bedürfniß von heute und werde das 
Gesetz von morgen sein. Aber dieses Werk könne nur vollbracht 
werden bei absoluter Ordnung innerhalb der Grenzen jedes 
Landes und bei allgemeinem Frieden auf dem Kontinent. D ie  
Aufrechterhaltung dieses Friedens sei die vornehmste Pflicht der 
Regierenden. W as ihn, den Kaiser, betreffe, so werde er, so 
lange es in seiner Macht stehe, die Gefahr beschwören, und es 
sei ihm dabei ein außerordentlich angenehmer Gedanke, daß 
Frankreich zu gleicher Zeit einen gemäßigten und energischen 
Staatschef habe, welcher seine friedlichen Neigungen theile und 
gewillt wäre, das große Nachbarland in weisem, konservativem 
Geiste zu regieren, ohne den es für die Völker nur Verw irrung  
und R u in  gebe. Der Kaiser, obgleich man verpflichtet sei, für 
die Vertheidigungsrüstungen jedes Opfer zu bringen, liebe den 
Gedanken, daß sich zwischen den Nachbarnationen von ähnlicher 
Zivilisation ein Zustand der Dinge schaffen ließe, der für die 
fortgesetzte Entwickelung besserer Beziehungen günstig sei, und 
der sich im Laufe der Jahre in dauernde Freundschaft ver­
wandeln könnte. Das könnte allerdings nicht das Werk eines 
Tages sein. D ie Hauptsache wäre, den M u th  nicht zu verlieren. 
—  Sollte diese Unterrevung, was wohl wahrscheinlich ist, erfun­
den sein, so ist sie doch gut erfunden; denn sie dürfte den A n ­
schauungen entsprechen, die unser Kaiser hegt.

D ie wirthschaftltche Vereinigung des Reichstage» hat einen 
Gesetzentwurf über B r a n n t w e i n e r z e u g u n g u n d  -Taxen aus- 
gearbeitet. Danach soll die Erzeugung de« Branntweins der 
privaten Erwerbsthätigkeit überlassen und der für den V e r­
brauch im Jnlande nothwendige Branntwein unter Zahlung  
einer festen Taxe der Reichsverwaltung überwiesen werden. 
D er zum Export hergestellte Branntwein ist steuerfrei. Ueber 
die Kontingentirung werden noch besondere Bestimmungen ge­
troffen werden.

Demnächst werden umfangreiche s t a t i s t i s c h e  E r h e ­
b u n g e n  angestellt «erden in einer Reihe I n d u s t r i e n ,  in  
denen vorzugsweise der Großbetrieb herrscht, wie z. B . in der 
Eisen-, der S te in - und der chemischen Industrie, wie auch in

Junge Anfänger.
Novelle von G u s t a v  H ö c k e r .

--------------------  Nachdruck verboten.
(16. Fortsetzung.)

D er zaghafteste, schüchternste Mensch hat Augenblicke w üthi­
ger Entschlossenheit.

E in  solcher Moment war es, in welchem M athilde sich 
eines Abends in den Garten hinab wagte.

Eben kokettirte sie noch m it der Wahrscheinlichkeit, daß 
Druck heute Abend nicht herüberkommen würde, als sie ihn 
plötzlich unter der Thür, welche in den Garten führte, erscheinen 
sah. M ath ilde huschle hinter einen Stachelbeerstrauch, nicht, um 
sich zu verbergen, denn dazu w ar dieses Versteck nicht hinreichend, 
sondern aus Verwirrung.

Druck erblickte sie und kam hastig näher. S ie  sprang auf 
und entfloh. Aber der Rückzug in das Haus w ar ihr abge­
schnitten, Druck warf H ut und Stock von sich, und m it einigen 
kühnen Sätzen war er ihr so nahe, daß er die Enden ihres 
fliegenden S h aw ls  mit den Händen hätte erfassen können.

M athilde flüchtete sich in die Laube, und ließ sich auf die 
Bank nieder, indem sie ihr Angesicht m it beiden Händen bedeckte 
und auf den Tisch lehnte.

Druck kniete neben ihr nieder und flüsterte ihren Namen. 
Er ergriff sie sanft bei der Hand, und sie überließ ihm diese 
Hand und hielt die andere vor beide Augen.

.M a th ild e ! darf ich noch hoffen?»
E i»  Druck von ihrer Hand sagte ihm Alles. Noch immer 

bedeckte M athilde beide Augen, noch immer rührte ihre S t irn  
^uf dem harten Tische.

Aber unterhalb der Tischplatte näherte sich den unbewachten,
dem Gartenkies gerichteten Lippen Druck's M und, M ath ilde  

'uhlte seinen heißen K uß; sie wollte ihm ausweichen, aber Druck 
^schlang sie m it den Armen und willenlos sank sie zurück an 
>k>ne Lippen und an seine Brust.

.M a th ild e !"  frug Druck, al» er ih r zum ersten M a le

wieder in die blauen Augen blicken durste, „warum  haben S ie  
m ir das gethan? M ußte ich nicht fürchten, S ie  erzürnt zu 
haben, da S ie  m ir nicht antworteten?"

D er gute Genius der Unschuld, die N aiv itä t, half M a ­
thilden aus ihrer V erw irru ng ; noch ehe sie selbst wußte, was 
sie sagte, stammelten ihre Lippen:

„Zch wollte Ihn en  die Antwort m ü n d l i c h  geben.»
8.

V o n  E r z !
Unser Associe, Leidlich, trug sich inzwischen mit den hete­

rogensten Empfindungen. E r hatte sich insgeheim gefreut, als 
ein Tag nach dem andern vergangen w ar, ohne daß M athilden's  
Antwort kam, die Druck in verzehrender Spannung vergebens 
erwartete.

M athildens Zögern, ihre Sprödigkeit, Druck's Qualen —  
das Alles war für Leidlich, der sich von Mathilden geliebt 
wähnte, ein großer Triumph, und er sog ihn m it solcher G ier 
ein, daß er sogar seinem Associe von weitem gefolgt w ar, als 
dieser, wie w ir im vorigen Kapitel berichteten, der Nachbarin 
auf ihrem Wege zu einer Freundin nachschlich. Z a !  er halte 
einen Platz im Theater genommen, und, von Druck unbemerkt, 
sich an den schmachtenden Blicken geweidet, welche dieser zu 
M athilde emporsandte.

W ie w ar es auch denkbar, daß der liebenswürdigste aller 
Blondins aus einem Mädchenherzen so schnell verdrängt werden 
konnte! Leidlich hatte dieses Herz erobert, und wenn er, seit­
dem ihm der Rentier so arg zurechtgewiesen hatte, seinem 
Compagnon das Feld ganz überließ und sich um M athilde nicht 
mehr bekümmerte, so war dies S e e l e n g r ö ß e .

Es gibt eine bequeme Methode, die schwierigsten Zeichnun­
gen auszuführen: man hält das O rig inal an's Fenster, gegen 
die Sonne, und zeichnet es auf einem darüber gebreiteten 
d u r c h s i c h t i g e n  Blatte nach. Dem Verdienste um eine 
solche Zeichnung glich Leidlich's Seelengrüße.

Es wurde ihm leicht, Mathilden zu entsagen, denn er hatte

sich nur e i n g e b i l d e t ,  sie zu lieben. Und wenn es dem 
Andern gelang, ihr Herz zu erobern, so kam Leidlich wieder 
zu seinem Gelde, das er an die Verschönerung des Ladens ge­
wendet hatte.

Dieser unverhältnißmäßige Ausfall wurde übrigens immer 
drückender, und w ar für Leidlich inmitten sseiner Triumphe 
der Stachelgurt, den herzlose M ütte r ihren Kindern um den 
Leib legen, um ihnen in geeigneten Augenblicken Thränen zu 
entlocken und dadurch das M itle id  Anderer zu erwecken.

Es w ar der hohle Zahn, der ihn schmerzte, so oft er durch 
Druck's anscheinende Niederlagen eine süße Genugthuung genoß.

Nach und nach gewann in Leidlich das materielle Interesse 
doch entschieden die Oberhand, es wurde ihm bange um sein 
Geld, und um die Entscheidung schnell herbeizuführen, bot er 
sich zu einem Opfer an, welches glänzend bewies, wie tief die 
Einbildung, daß M athilde ihn wirklich geliebt habe, in ihm 
wurzelte.

Leidlich wollte nämlich das Gerücht verbreiten, daß er sich 
mit einer auswärtigen jungen Dame verlobt habe. D ies  
würde M athilde nicht allein die letzte Hoffnung rauben, sondern 
sie vielleicht zu dem verzweifelnden Schritte treiben, Druck's Be­
werbung ohne Weiteres anzunehmen.

Druck war hierüber so überrascht, daß er sich nicht ent­
halten konnte, endlich mit der W ahrheit hervorzutreten, und 
seinem Associe auseinander zu setzen, wie sehr er sich von jeher 
über Mathilde getäuscht habe.

D as Mnöver mit dem Briefträger und die Mißverständ­
nisse, zu welchen der Rosenstock Anlaß gegeben hatte, kamen bei 
dieser Gelegenheit sehr ausführlich zur Sprache.

Aber Leidlich glaubte von allem, was Druckt hm sagte, keine 
S ilbe. Sein Ehrgeiz empörte sich; er schwor, daß er Drucken 
vom Gegentheil überzeugen wollte, und faßte den jähen Ent­
schluß, seine Bewerbungen um die Hand der reichen Erbin dem 
übermüthigen Associe zum Trotz von neuem wieder aufzunehmen.

E r vergaß die Beleidigung, die ihm der Rentier zugefügt



Gold bezahlen müsse, während man auf italienische Stationen die Fahr­
karten gegen das viel billigere Papiergeld erhalte. !

Der Abg. Eckels (natlib.) bemängelte die Umständlichkeiten, die mit 
der Zusammenstellung von Rundreiseheften verbunden seien, und

Abg. v. Buch empfahl, sie gänzlich abzuschaffen.
Eine Petition auS Rahnsdorf, die Preise der Berliner Vorortbahnen 

auf diejenigen der Stadt- und Ringbahnen zu ermäßigen, wurde durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Fortsetzung der Berathung Sonnabend 11 Uhr.

DeutscherReichstag.
32. Sitzung vom 6. Februar 1895.

(Eröffnung IV4 Uhr.)
Die Besprechung der Interpellation Hitze-Lieber über die Vertretung 

der Arbeiter wird fortgesetzt.
Abg. Frhr. v. H e y l  (natl.) tritt für eine gemeinsame Organisation 

der Arbeiter und Arbeitgeber ein.
Abg. A ü p e d e n  (kons.) bemerkt, nach der Ansicht seiner Partei­

genossen seien die Forderungen der Interpellanten, die sie grundsätzlich 
billigten, unter den heutigen Verhältnissen nicht durchführbar, und ver­
theidigt weiter die evangelischen Arbeitervereine und den Pastor 
Naumann gegen die Angriffe des Abg. Stumm. Die evangelischen Ar­
beitervereine seien monarchisch und echt christlich. Es werde Herrn 
von Stumm schwer fallen, aus diesen Vereinen auch nur einen Sozial- 
demokraten auf den Tisch des Hauses niederzulegen. (Große Heiterkeit.) 
Er selbst sei Mitarbeiter der „Hülfe" des Pastors Naumann und be­
finde sich da in guter Gesellschaft. Wegen einzelner Mißgriffe dürfe man 
nicht das Kind mit dem Bade ausschütten. Gerade für die evangelischen 
Arbeitervereine würde es gut sein, wenn die Berufsvereine gesetzlich an­
erkannt würden, schon damit sie gegen Angriffe, wie die von Stumm, 
geschützt wären. Der scharfe Gewerksckaftsftreit innerhalb der Sozial- 
demokratie beweise, daß man der Sozialdemokratie keinen Gefallen damit 
thue, wenn man die Berufsvereine gesetzlich organisire, denn die politische 
Sozialdemokratie sei die Todfeindin der Gewerkschaftsbewegung.

Abg. L e g i o n  (Sszd.): Es sei ein Widerspruch, wenn jetzt be­
hauptet werde, daß die Institutionen der Sozialgesetzgebung der Sozial­
demokratie als Agitationsmittel dienten, denn die Sozialgesetzgebung sei 
gerade zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ins Leben gerufen worden.

Darauf wurds die Besprechung der Interpellation geschloffen.
Dem Antrage der Wahlprüfungskommission gemäß wurden die 

Wahlen der Abgg. Pichler (Ctr.), Caffelmann (freis. Volkspartei) und 
Bantleon (natl.) für ungültig erklärt. Die Wahl des Abg. Boeckel (Antis.) 
wird beanstandet behufs Vornahme gewisser Erhebungen.

Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr: Interpellation, betreffend die 
Verhütung von Verlusten an Menschenleben bei Seeunfällen, und die 
Novelle zu dem Gesetz, betreffend die Gebühren bei den Konsulaten des 
Reiches.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. F eb ruar 1895.

—  S e . Majestät der Kaiser hörte gestern Nachmittag um 
3 Uhr den Vortrag des Reichskanzlers Fürsten zu Hohenlohe 
und begab sich dann mit der Kaiserin und den kaiserlichen 
Kindern nach dem Cirkns Renz, wo dieselben der Vorstellung 
bis zum Schlüsse beiwohnten. Zur Abendtafel waren Prinz 
und Prinzessin Heinrich geladen. —  Heute Vormittag fuhren 
die Majestäten nach dem Thiergarten und unternahmen daselbst 
die gewohnte gemeinsame Promenade.

— Freitag Abend hielt der Kaiser in der Militärischen 
Gesellschaft einen Vortrag über: Die Nothwendigkeit des Zu­
sammenwirkens von Heer und Flotte mit Berücksichtigung des 
chinesisch-japanischen Krieges. Zu dem Vortrag war eine 
größere Anzahl aktiver Offiziere der Armee und der Marine be­
fohlen worden.

—  Die Kaiserin Friedrich ist gestern Vormittag in Osborne 
auf der In sel Wtght eingetroffen.

—  D ie Vermählung der Prinzessin Louise von Sachsen- 
Altenburg und des Prinzen Eduard von Anhalt hat im Schlosse 
zu Altenburg stattgefunden.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe hatte am D onners­
tag wieder einen parlamentarischen Abend veranstaltet, zu wel­
chem vorzugsweise Mitglieder de» preußischen Landtage- ge­
laden waren. Unter den Anwesenden wurden ferner bemerkt: 
die Exzellenzen Delbrück, von Maybach, von Lucius und von 
Schelling; von den aktiven Ministern und Staatssekretären 
waren Frhr. Marschall von Bteberstein, Bosse, Dr. M iguel, 
v. Stephan, v. Köller, Schönstedt, Nieberding, Bronsart von 
Schellendorf und Hollmann erschienen.

—  Dr. Chrysander hat auf eine Anfrage geantwortet, daß 
es noch unbestimmt sei, ob der Gesundheitszustand des Fürsten 
BiSmarck es gestatte, daß er an seinem achtzigsten Geburtstage 
Deputationen empfangen könne. Darüber lasse sich erst Ende 
März eine Entscheidung treffen.

— Der hannoversche Provinztal - Landtag beschloß in 
der heutigen Sitzung, welcher der Landwtrthschafts - Minister 
von Hammerstetn-Loxten beiwohnte, den Ankauf des 158 Hek-

hatte, und fing dam it an , daß er den Alten, der auch nicht 
nachträglich w ar, wieder m it freundlichen W orten anredete.

N un erst erschien es ihm selbst unbegreiflich, wie er dam als 
so schnell die F lin te in 's Korn hatte werfen können. Druck's 
V orhaben erschien ihm jetzt plötzlich ganz hoffnungslos, und 
Leidlich schrak vor der eigenen Zuversicht zurück, m it welcher 
er d as W ohl und Weh der F irm a  in Druck's Hände ge­
legt hatte.

Heute w ar für Druck ein wichtiger Tag, und Leidlich er­
staunte nicht wenig, a ls  er seinen Associe, nachdem dieser sich 
seines S om m erpaleto ts entledigt hatte , plötzlich im Frack und 
weißer Weste vor sich stehen sah.

Druck wollte diesen V orm ittag  bei M ohrenhaupt um  M a- 
thilden'S H and anhalten, und wie er, noch ehe der Alte zum 
Frühstück ging, in würdevoller H altung  nach dem Nachbarhause 
hinüberschritt, sah ihm Leidlich mit einem eigenthümlichen 
Lächeln nach.

E r erinnerte sich dabei eines S p ie les , d as er a ls  Knabe 
oft mitgemacht h a tte : Ein umgestürzter irdener Topf barg
den G ew in n ; m it verbundenen Augen, und einen Stock in der 
H and, schritt m an dem in gewisser Entferung aufgestellten Topfe 
zu, nachdem m an erst ein p aa r M a l im Kreise herumgedreht 
und dadurch hinsichtlich der einzuschlagenden Richtung beirrt 
worden w ar. W er den Topf m it dem Stocke in Scherben 
schlug, w ar S ieger. Aber da sah m an gar Manchen, den 
Stock zum Schlage hoch emporgehoben, in süßem W ahne nach 
einer ganz entgegengesetzten Gegend zuschreiten, und die Andern, 
die mit offenen Augen den zuversichtlichen Kämpfer auf seinem 
Irrw eg e  verfolgten, kicherten still in sich hinein.

Und einem solchen I rre n d e n  verglich Leidlich jetzt seinen 
Associe, a ls  er ihn über die S tra ß e  gehen sah. Aber welch' 
erschreckendes Gesicht nim mt die unschuldige Schadenfreude der 
Knabenjahre in dem ernsten Ringspiele des Lebens a n !

Druck w ar inzwischen in dem H ausflur verschwunden und 
in den G arten  getreten.

(Fortsetzung folgt).

tare großen Rittergutes Lohne zur Anlage einer Provinzial- 
Obstplantage.

—  I n  der Frettagsitzung der Reichskommisffon für die 
„Umsturzvorlage" theilte General von Spitz zunächst mit, daß 
er nichts dagegen einzuwenden habe, wenn seine, der Kommission 
zur Begründung der Vorlage beigebrachten Materialien bekannt 
würden. Es beruhe auf einem Irrthum , daß er diese Angaben 
sekretirt zu sehen wünsche. Die Generaldebatte über den 8 112  
(Verleitung von Soldaten), zu welchem da« Centrum einen ab­
schwächenden Antrag eingebracht hat, wird fortgesetzt. S ta a ts­
sekretär Nieberding erklärt, die Gefahren, gegen welche die Re­
gierung durch die Vorlage Vorkehrungen treffen wolle, würden 
durch den Antrag nicht getroffen. M an unterschätze die Ge­
fahren der Wirklichkeit. D ie Regierung lasse sich von Besorg­
nissen höchst gewichtiger Natur leiten, es könne z. B . bet Aus­
bruch eines Krieges mit einem Nachbarstaate die Regierung 
dieses S taates geneigt sein, mit dem Radikalismus zu sympathi- 
firen. D ie internationalen Umsturzparteien könnten in solchen 
Fällen durch Geltendmachung ihres Einflusses auf die Soldaten  
die militärischen Dispositionen unwirksam machen. Gegenüber 
dem Staatssekretär Nieberding führt Abg. Bebel (S oz .) in län­
gerer Rede aus, daß die Sozialdemokratie eine Niederwerfung 
Deutschlands in einem Kriege keineswegs wünschen könne. 
D ie Debatte über § 112 wurde geschloffen und soll die Ab­
stimmung über den Paragraphen in der nächsten Sitzung, am 
Mittwoch, erfolgen.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstages wurden zur 
Förderung der deutschen Schtffsklasfisikation zum erstenmale 
20 000  Mark bewilligt. Zur Ausschmückung des Reichstags­
gebäudes find im Etat 132 000  Mk. ausgesetzt. Referent Abg. 
v. Holleuffer (kons.) wünscht näher« Auskunft über die Aus­
schmückung des Reichstagsgebäudes, worauf Staatssekretär Dr. 
v. Bötticher erklärt, daß ein bestimmter P lan  noch nicht gefaßt 
sei. Abg. v. Maffow (dk.) findet, daß bei der Ausstattung im 
Innern der größte Luxus mit dem feinsten Geschmack vereint 
sei. Als zweite Rate zu den in Aussicht genommenen vier 
Millionen Mark kür die Errichtung eines Reiterstandbildes des 
Kaisers Wilhelm I. in Berlin werden 700 000  Mark bewilligt. 
I m  außerordentlichen Etat find als neunte und letzte Rate zur Her­
stellung des Nordostsee-Kanals 1 565 174  Mark ausgesetzt. Auf 
eine Anfrage des Abg. Linger erwidert Staatssekretär Dr. von 
Bötticher, daß die Eröffnung des Nordostsee-Kanals voraus­
sichtlich in der zweiten Hälfte des M onats J u li stattfinden werde. 
Der Etat des ReichsamtS des Innern ist hiermit erledigt. —  
I n  der Sitzung am Freitag wurde die Berathung des Extra- 
ordinariums des Mtlitäretats fortgesetzt. Eine Forderung von 
45  000  Mark, a ls erste Rate für Grunderwerb zum Neubau 
von Magaztngebäuden in L a n g f u h r ,  wurde abgelehnt. Für 
Ausrüstung einer Feldbäckerei mit fahrbaren Backöfen gefor­
derte 170 000  Mark wurden auf 150  000  Mark reduzirt. Nächste 
Sitzung Sonnabend.

—  I n  der heutigen Kommtssionsberathung über die Binnen- 
schifffahrts-Vorlage wurden bet den 4 2  und 57  Abände­
rungen vorgenommen. H 4 2  bestimmt, daß der Frachtführer 
die ihm hinsichtlich der Beladung obliegenden Arbeiten mit 
thunlichster Beschleunigung auszuführen habe und daß er zur 
Uebernahme der Güter an Sonntagen und allgemeine» Feier­
tagen nicht verpflichtet ist, „es sei denn, daß nach den Um­
ständen des Falles die Uebernahme einen Aufschub oder eine 
Unterbrechung nicht gestattet". Anstelle der in Anführungs­
zeichen wiedergegebenen Worte wurde auf Antrag Dr. Hahn 
gesetzt: es sei denn, daß eine Nothlage die Unterbrechung der 
Arbeiten nicht gestaltet. H 57, der von der Haftung des Fracht­
führer- für Verlust oder Beschädigung de» Gute- handelt, 
wurde dahin abgeändert, daß nicht dem Frachtführer die Be- 
wetslast obliege, sondern daß ihm bewiesen werden muß, daß 
er e« an der nöthigen Sorgfalt habe fehlen lassen.

—  I n  der WahlprüfungSkommisfion des Reichstages 
wurde da« Mandat des Abg. W ill (kons. —  I  Köslin —), 
gegen welches eine große Anzahl von Proteste» eingegangen 
war, für gültig erklärt.

—  D as zur Ausgabe gelangte 5. Verzeichniß der dem 
Reichstage zugegangenen Petitionen enthält u. a. 12 Petitionen  
landwtrthschaftlicher Vereine, betr. Erhöhung der Ausfuhrprämie» 
für Zucker.

—  Die aus Ita lien  gekommene Meldung, daß Deutschland 
die Einführung einer allgemeinen Weltpostmarke vorgeschlagen 
habe und daß der Gegenstand auf der nächsten Postkonferenz 
berathen werden soll, wird von der „Nat.-Ztg." mit dem B e­
merken für unbegründet erklärt, daß die Valutaverschiedenheiten 
zwischen den einzelnen Ländern des Weltpostvereins eine W elt­
postmarke zur Unmöglichkeit machen.

—  I n  einem Artikel, betitelt „Legendenbildung", wendet 
sich die „ S t a a t S b .  - Z t  g." gegen die von Dr. B ö c k e l  
und A h l w a r d t  in der letzten antisemitischen Versammlung 
ausgesprochenen Verdächtigungen. S ie  schreibt: „Dr. Böckel hat 
dem Abg. Werner den schweren Vorwurf gemacht, er hätte 
Mandatsschacher, beziehungsweise Mandatswucher mit dem Abg. 
Ltebermann getrieben; diese völlig haltlose und unwahre B e­
schuldigung hat er durch grobe Entstellung der Thatsachen zu 
begründen versucht. Dr. Böckel hatte hierbei die allgemeinen 
Wahlen vom Jahre 1893  im Auge. Der Reichstagsabgeordnete 
Werner stand damals in zwei Wahlkreisen, Rtntelen-HofgetSmar- 
Wolshagen und Hersfeld-Rotenburg-Hünfeld in Stichwahl, es 
fehlte ihm aber an jeglichen M itteln und Kräften, die Agitation 
fortzusetzen, um in beiden Kreisen zu siegen. Er wandle sich 
wiederholt an Dr. Böckel mit der Bitte um Geld und Agitationb­
kräfte, ohne jedoch von diesem eine Antwort zu erhalten. D ie 
Gefahr lag nahe, daß der Kreis Rinteln-Hofgeismar dem Gegen­
kandidaten Mertens zufallen werde. Um die mühsam erworbene 
Position den Antisemiten zu erhalten, rief Werner in einem 
Brief an Dr. König die Hilfe der Bruderpartei an und ver­
sprach, wenn er mit Hilfe der Deutsch-Sozialen in beiden 
Kreisen in der Stichwahl siege, im Kreise Hofgeismar-Rintelen 
zu Gunsten der Deutsch-Sozialen verzichten zu wollen. Diese 
schickten Agitatoren und bezahlten seine Wahlschulden in Höhe 
von 300  Mark. Der Arbeit Dr. Königs gelang es, dem Abg. 
Werner in beiden Kreisen in der Stichwahl zum S iege zu ver­
helfen und Werner hielt Wort. D ies ist der Hergang der 
Dinge, und man muß füglich erstaunen über das Maß von 
Unehrlichkeit, das dazu gehört, aus diesen Dingen Wahlschacher 
und Wahlwucher zu machen. Daß gerade Dr. Böckel diesen 
Vorwurf erhebt, ist um so auffälliger, a ls er auf dem Partei­

tage zu Marburg zugegen war, wo die Abrechnung über die 
letzten Wahlen erfolgte. Dr. Böckel hätte in der M artens- 
Versammlung demnach hinzusetzen müssen, daß die von deutsch­
sozialer S eite gezahlten 300  Mark in der Abrechnung für die 
beiden Wahlkreise, die mit 2 01 5  Mark abschließt, enthalten find 
und daß der Parteitag dem Abgeordneten Werner für seine 
Aufopferung und sparsame Wirthschaft Anerkennung zollte. Daß  
sich auch Ahlwardt, soweit er in die Geschichte der antisemiti­
schen Bewegung zurückgriff, der gröbsten Legendenbildung schuldig 
machte, wird niemanden sonderlich überraschen. W ie unehrlich 
er mit seinen neuen Verbündeten dabei zu Werke ging, möge 
folgendes Vorkommniß beleuchten. Ahlwardt sprach von seiner 
aufopfernden Thätigkeit für die antisemitische Sache in den 
Jahren 1891 und 1 8 9 2 ; um eine internationale antisemitische 
Vereinigung zu schaffen, sei er nach Wien gereist, aber vom  
Prinzen Liechtenstein nicht empfangen worden, weil die Abgeord­
neten von Liebermann und Zimmermann inzwischen eine Er­
klärung losließen, daß Ahlwardt zu keiner der bestehenden anti­
semitischen Parteien gehöre, und diese Erklärung auch tele­
graphisch nach Wien als eine Art UrtaSbrief übermittelten. Ab­
gesehen davon, daß Prinz Liechtenstein den Rektor Ahlwardt 
aus ganz anderen Gründen nicht empfing, war jene Erklärung 
von den Herren Dr. Böckel und Ltebermann von Sonnenberg, 
aber nicht von Zimmermann unterschrieben. Herr Ahlwardt 
ersetzt aber in der Geschwindigkeit den Namen BöckelS durch den 
Ztmmermanns, weil er eben gegen diesen hetzen wollte, und 
Dr. Böckel fitzt dabei und läßt diese unwahre Darstellung 
widerspruchslos gelten. I n  dieser Weise verwechselte Ahlwardt 
im weiteren Verlauf seiner Rede in unlauterer Absicht fort­
gesetzt die geschichtlichen Thatsachen. D as Vorstehende dürfte 
genügen, um zu zeigen, mit welchen M itteln die Herren 
Ahlwardt und Böckel für ihren deutschen Freiheitsbund kämpfen."

—  Der „Deutschen Wacht", dem Organ de« deutschsozialen 
Abg. Ztmmermann, wird aus B erlin  gemeldet: „Infolge der 
maßlosen Verhetzung und Verdrehung, deren sich der Abg. D r. 
Böckel gegen seine bisherigen Fraktion-genossen in der Mariens« 
Versammlung schuldig machte, hat sich nun auch der hiesige 
Reformverein von ihm losgesagt und die von ihm etngerufene 
Versammlung, in der Dr. Böckel über die Umsturzvorlage sprechen 
sollte, abbestellt.

—  Der „Vorwärts" veröffentlicht wieder ein sekrete« Schrift­
stück und zwar einen kaiserlichen Erlaß vom 6. Februar 189 0  
über Soldatenmtßhandlungen.

—  D ie Leipziger Polizei hat heute den dort bestehenden 
großen sozialdemokratischen Metallarbeiterverband aufgelöst.

Ausland.
C etin je , 8. Februar. Fürst Nikolaus begiebt sich in den 

nächsten Tagen auf besondere Einladung de« Zaren zum Besuche 
nach Petersburg.

RroVinzialnachrichten.
Culmsee, 7. Februar. (Der Kaufmännische Verein „Merkur") hielt 

am Mittwoch im Gambrinus seine Monatssitzung ab. Bon der Ver­
anstaltung eines Winterfestes beschloß der Verein Abstand zu nehmen. 
Bei dem Herrn Eisenbahnminister soll wegen baldigen Baues eines 
größeren Bahnhofs hierorts petitionirt werden. Zu diesem Zweck werden 
bei der ganzen Bürgerschaft Unterschriften gesammelt werden.

Briese», 7. Februar. (Gewerbeverein. Vaterländischer Kreis-Frauen» 
Verein.) I n  der gestern abgehaltenen Sitzung des Gewerbevereins ver­
theilte der Vorsitzende Herr Apotheker Schüler die Prämien für die 
Lehrlingsarbeiten-Ausstellung, bestehend auS Werkzeugen, an 13 fleißige 
Lehrlinge u d ermunterte die Mitglieder deS Vereins, sich an der 
Gewerbeousstellung in Königsberg zu betheiligen. — Der Jahresbericht 
des vaterländischen Kreis-Frauen-Bereins pro 1894 weift trotz zahlreich 
gespendeter Unterstützungen in Stadt und Land des Kreise- Briesen eine 
günstige Vermögenslage des Vereins nach. AIs Unterstützung für die 
Hinterbliebenen der verunglückten Mannschaft auf dem Panzerschiff 
„Brandenburg" wurden 20 Mark gegeben. Die von der Cholera be­
troffenen Arbeiter in Gollub erhielten 118,80 Mark zur Anschaffung von 
Leib- und Bettwäsche. Im  ganzen wurden 528,80 Mark verausgabt.

A us dem Kreise Briesen, 8. Februar. (Beschälstationen.) Im  hiesigen 
Kreise werden in diesem Jahre die Stationen Pluskowenz, Dembowalonka 
und Drückenhof mit je zwei Hengsten besetzt. Eine Kommission des 
Landwirthschaftlichen Kreisoereins hat die Hengste selbst ausgewählt.

Birnbaum, 6. Februar. (Zu der Kohlengas-Bergistung) in Culm, 
Vorwerk Motzberg, ist noch ergänzend zu bemerken, daß im Ganzen 
vier Personen: Eltern, Sohn und Tochter verunglückt find. Der schnell 
herbeigeeilten ärztlichen Hilf« ist eS gelungen, die Eltern (die als todt 
gemeldet wurden) und den Sohn zu retten; die 16 jährige Tochter 
ist todt.

Aus dem Kreise Tuchel, 6. Februar. (Selbstmord.) Bor einigen 
Tagen erhängte sich der 74 Jahre alle Arbeiter Rabatz in Weißheide. 
Mittellosigkeit und Nahrungssorgen haben den GreiS in den Tod 
getrieben.

Marienwerder, 7. Februar. (Militärische Uebung.) Um 3 Uhr in 
der Nacht zu gestern wurden die Mannschaften der hiesigen Unteroffizier- 
schule zu einer Nachtübung alarmirt. Die einzelnen Kompagnien rückten 
nach verschiedenen Richtungen aus und kehrten um 5 '/, Uhr zur Stadt 
zurück.

Riesenburg, 7. Februar. (Käferpreis.) Herr Lieutenant von 
Puttkamer, Adjutant im hiesigen Kürassierregiment, hat vor einigen 
Tagen den K a i s e r p r e i s  für den besten Rekord im D i s t a n z r i t t  von 
Kavallerieoffizieren innerhalb des 17. Armeekorps zugestellt erhalten. 
Derselbe besteht in einem aus getriebenem Silber hergestellten, innen 
stark vergoldeten Pokal. Das Prachtstück befindet sich in einem mit 
dunkelblauem Sammet ausgefütterten, mit silbernem Schloß und eben­
solchen Griffen versehenen äußerst eleganten Etui.

Mewe, 8. Februar. (Die Zuckerfabrik Mewe) wird ihren Betrieb 
einstellen und liquidiren.

Elbing, 7. Februar. (Ernennung.) Herr Pfarrer Schiefferdecker 
vom Heiligen Leichnam ist nunmehr zum Superintendenten der Diözese 
Elbing ernannt.

Elbing, 8. Februar. (Petition.) Die Stadtverordnetenversammlung 
hat beschlossen, beim Abgeordnetenhaus« wegen Aufhebung des Beamtcn- 
privilegiums vorstellig zu werden.

Danzig, 8. Februar. (Geadelt.) Die gestrige Ausgabe des „Reichs­
anzeigers" meldet, daß Herr Rittergutsbesitzer Rümker auf Kokoschken, 
Hauptmann a. D., in den Adelsftand erhoben worden ist.

Zoppot, 8. Februar. (Die Ostsee) ist, so weit das Auge reicht, mit 
Eisschollen und Schnee bedeckt, so daß sie einer ebenen Schneefläche gleicht.

A us Ostpreußen, 8. Februar. (Schnee und Kälte.) Infolge des 
unaufhörlichen Schneefalls sind in der Umgegend von Jnyerburg viele 
Gehöfte, ja ganze Ortschaften vom Verkehr fast vollständig abgeschnitten. 
Es werden Tage vergehen, bis durch die Beseitigung des Schnees die 
Wege passirbar sein werden. Die Eisenbahnzüge, die am 6. d. Mts. 
fast durchweg verspäteten, sind zwar am nächsten Tage fahrplanmäßig 
eingetroffen, doch müssen fast jedem Zuge zwei Lokomotiven vorgelegt 
werden. I n  Stallupönen liegt der Schnee auf den Straßen stellenweise 
zwei Meter hoch. Viele Züge in Oft- und Weftpreußen hatten beträcht­
liche Verspätungen, andere blieben im Schnee stecken.

Aus Ostpreußen, 8. Februar. (Kleinere Rudel Wölfe) sind wieder 
in letzter Zeit mehrfach bemerkt worden; der strenge Frost und nament­
liche die hohe Schneelage haben die Thiere bis in die Forsten an unserer 
Lande-grenze getrieben. I n  den Georgenburger Forsten trieben mehrere 
dieser Raubgesellen ihr Wesen und drangen bis in die Walddörfer, wo 
sie aus einem schlecht verwahrten Stalle am letzten Sonnabend zwei 
Schafe raubten. Ein in vergangener Woche durch dle Forst reisender 
Handelsmann aus Wilkyn wurde von zwei hungrigen Wölfen verfolg»,



rettete sich aber vor ihnen nur durch mehrere abgegebene Scküffe und 
durch die Schnelligkeit seines Pferdes. Bei einem vorgestern in 
mehreren Belaufen der Georgenbnrger Forst abgehalten Wolfstreiben 
wurden d r e i  W ö l f e  e r l e g t ,  während zwei andere entkamen.

Jnowrazlaw, 7. Februar. (Die Zuckerfabrik Wierzchoslawice) be­
endigte am 4. Februar ihre diesjährige Kampagne. Verarbeitet wurden 
durchschnittlich in 24 Stunden 12000 Ctr.

Bromberg, 7. Februar. (Verhaftung.) Auf Antrag der S taats­
anwaltschaft in Mannheim ist heute Mittag der hier seit kurzem ansässige 
Buchdruckereibesitzer Ballhausen, welcher auch Redakteur und Heraus­
geber des seit vier Wochen hierselbft erscheinenden antisemitischen Wochen­
blatts ist, verhaftet worden. I n  Mannheim hat sich derselbe angeblich 
der Unterschlagung von Krankengeldern schuldig gemacht und wird des­
halb von der Staatsanwaltschaft verfolgt. Morgen soll Ballhausennach 
Mannheim gebracht werden. Die Verhaftung erregt nicht geringes 
Aussehen.

Czempin (Prov. Posen), 5. Februar. (Cichoriendarre.) Gestern 
fand hier die Gründung einer Genossenschaft zum Bau einer Cichsrien- 
darre statt; die Haftsumme beträgt 120000 Mark. I n  den Vorstand 
wurden gewählt: die Herren Günther-Grzybno, Lehmann-Nitsche und 
von Raszewski-Jasin. Die Genossenschafter haben sich verpflichtet, 
mindestens 1000 Morgen Cichorien zu bauen, doch wird die Darre gleich 
zur Verarbeitung des Ertrages von 2000 Morgen eingerichtet._______

-LokalnaLrichten.
Thorn, 9. Februar 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Amtsrichter Treitel in Carthaus ist 
der Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen.

— ( Nordof tdeut sche G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  in K ö n i g s ­
berg. )  Das Damen-Komitee unter Vorsitz der Frau Regierungspräsident 
von Tischowitz fordert zur Beschickung der Abtheilung für Frauenarbeit 
der Gegenwart, Kunstgewerbe, Kunsthandwerk rc. alle auf diesem Ge­
biete arbeitenden Damen auf. — Das Budget der Ausstellung schließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 357000 Mark ab. Die städtischen Be­
hörden der AuSstellungsstadt bewill gten dem Unternehmen eine Sub­
vention von 30000 Mark. Der polytechnische und Gewerbeverein setzt 
500 Mark zu Ehrengaben vorzugsweise für das kleinere Handwerk aus. 
Auch das Wohlwollen einzelner Gönner hat durch Stiftung von Ehren­
gaben greifbare Gestalt gewonnen. Für die beste Ausstattung einer 
Arbeiterwohnung sind 500, für einen Arbeiter-Kachelofen mit Einrichtung 
zum Kochen 350, für eine Gartenthür oder ein Balkongitter in kunst- 
gewerblicher Schl-ss-rarbeit 300. für die Ausstattung eines Gartenhauses 
200 Mark rc. rc. als Ehrenpreis gestiftet.

A . E i s e n b a h n v e r k e h r . )  Unter dem 22. No- 
^  der Minister der öffentlichen Arbeiten eine Verfügung 

^  Vereinfachung des Zeitkartenwesens auf den 
"  Lttaatselsenbahnen nach dem Muster des Berliner Vorort- 
^  AM cht genommen war. Danach sollten die allgemeinen 

A n anen in Monatskarten umgewandelt werden. Im  einzelnen war 
A  .."E'stch^genommen, als Preis der Monatsftammkarten den zwölften 
^yett des Preises einer Jahreszeitkarte nach dem bisher giltigen Zeit- 
Artentarif der preußischen Staatsbahnen vom 1. September 1883, als 
Preis der Nebenkarten die Hälfte des Preises der Stammkarte mit Ab- 
rundung auf 10 Pf. nach oben festzusetzen. Als Mindefttahrpreise auf 
die Entfernung bis zu 3,5 Kilometer sollten gelten für die Stammkarte 
1. Klasse 4,50 Mk., 2. Klasse 3,50 Mk. und 3. Klaffe 2,50 Mk. Bei 
der Benutzung von Durchgangszügen sollte die tarifmäßige Platzkarten- 
gebühr entrichtet werden. Ferienkarten, wie sie im Berliner Vorort­
verkehr bestehen, sollten im allgemeinen Verkehr nicht in Anwendung 
kommen. Da gegen diese Umgestaltung des Zeitkartenwesens keine Be­
wirken erhoben worden sind, ist nunmehr die Einführung des neuen 
Verfahrens zum 1. April — gleichzeitig mit der allgemeinen Umge­
staltung des preußischen Staarsbahnwesens — angeordnet worden. Eine 
Nesorm des Schülerzeitkartenwesens ist mit Rücksicht auf den entstehenden 
VMnahmeausfall bis auf weiteres vertagt worden. Die Ausfertigung 
in sp M o n e ^  ^  vom ^  ^  J s ' ab allgemein den Verkehrs-

..  ^  ( Z u r  A b h a l t u n g  d e r  9. D i f t r i k t s s c h a u ) i m  Mai hat 
ore Intendantur des 17. Armeekorps der Hauptverwaltung deS Central- 

westpreußischer Landwirthe die neuerrichteten militärfiska- 
GAäude der Artilleriekaserne in Marienwerder zur Verfügung 

gestellt. Dre Diftriktsschau wird nach den „W. L. M." ein wesentlich 
?L*e S  vlld bieten, als die bisherigen. Der Hauptverwaltung steht der 
große 390 Pferde umfassende Stall für die Vieh- und Werbeausstellung 
zur Berfugung Zur beabsichtigten Geflügelausstellung soll der 20 Mtr. 
lange Geschutzschuppen dienen. Außerdem können in dem 50 Meter 
langen Fahrzeugschuppen solche Maschinen und Produkte untergebracht 
werden, welche nicht der Witterung ausgesetzt werden dürfen. Zur Vor­
führung und Ausstellung von Dampfmaschinen rc. bleibt dann noch ein 
freier Platz von 7 culm. Morgen. Die Hauptverwaltung ist also in 
oer Lage, allen Ausstellern von Vieh und Pferden ohne Erhöhung des 
Standgeldes gedeckte Räume überweisen zu können; ferner wird die 
Hauptverwaltung Maßnahmen treffen, daß Vieh und Pferde schon Tags 
zuvor in ihre Stände gebracht werden und bis zum Tage nach der Aus­
stellung dort bleiben können. Dadurch werden sich auch wohl die von 

Entfernung wohnenden AuSsteller bewegen 
»u beschicken. Der AuSstellungsplatz liegt un- 

m°cht k/i». .?ahnh°f. und der Tran-port nach und von dem Platze 
macht kerne großen Schwierigkeiten.

L e h r e r m a n g e l  i n  W e f t p r e u ß e n  m e h r . )  
wi r  a n  dieser S te lle  m it, daß von denjenigen Schul- 

M tSkandidaten, welche dem P aralle lkursus deS königlichen Lehrer­
s e m in a r s  zu M arien b u rg  angehörten und  im  Oktober v. J s .  die erste 

ablegten, bis M itte  Dezember noch keiner eine Anstellung 
erhalten hatte, abgesehen von einigen V ertre tu n g en . E s  soll n u n  den 
erw ähnten  K andidaten des Bolksschulamtes freigestellt w orden sein, sich 
um  Lehrerfteüen in  anderen P rov inzen  zu bewerben. Die B esähigungs- 
zeugnrffe der erw ähnten  Lehrer sind dem K ultusm inister eingereicht 

„durch dessen A nordnung  haben bereit- mehrere der K andidaten 
^ehrerstellen in  anderen P rov inzen  erhalten, und  zw ar namentlich in  
O stpreußen und  Sachsen. E s  hat hiernach den Anschein, a ls  ob der 
Lehrerm angel in der P ro v in z  W estpreußen thatsächlich beseitigt w äre. 
m ( D r e K r i e g s i n v a l i d e n )  hatten im  vorigen J a h re  in  einer 
P e tttw n  an  den Reichstag ihre Wünsche aus Hebung ihrer Lage zu­
sammengefaßt. S o  hatten  sie die B ew illigung  eines Ehrensoldes fü r 

? ! te n  Krieger, deren In v a l id i tä t  vom Feldzuge herrührend 
k ^ ^ ^ ^ " ? ^ e w i e s e n  werden kann, verlang t. I n  der P e titio n s- 

des Reichstages w a r dam als beschlossen w orden, diese P e titio n  
k i.? *  HlUiuzlehung von RegierungSkom m iffarien zu behandeln. Ehe 
^ ^ i ^ ^ - b c E ^ ^ h u n g  zu S ta n d e  kam, w urde der Reichstag geschlossen.

b.?^^Elegenheit Weiler gefördert werde, wurde in der Sitzung 
sm -E  ^^m m ission ^  Mittwoch, in welcher die geschäftliche Be- 

dw Behandlung dieser Petitionen erfolgte, wie ein parla- 
Gr^ Ä ? / , Be^chterstatter meldet, eine Subkommission aus den Herren 
D .A  ^  Frhr. v. Langen, Brökmann und Weiß gebildet.

Unterkomnulfion wird daS gesammte Material sichten. 
v r e , i  d e r  R i n d v i e h z u c h t  i n  Wes t -
v ere in s  dem Jahresberichte des landwirthschaftlichen Zentral-
von l ^  olS« ^ne gedeihliche gewesen. Durch Gewährung
200 r„ wurde es möglich, die Bullenftationen von 160 auf
w a l t ^ s ^ ^ " ^ ^ '  I n  Bezug darauf wurde sodann von dem Ber- 
einielne^ bedeutsame Beschluß gefaßt, daß fortan nicht mehr
erbalt-n ^ " m e  zur Errichtung von Bullenstationen Unterstützungen 
Bullen ' ködern die Stationen gleich von der Hauptverwaltung mit 
Diese b Eigenthum des Zentralvereins bleiben, besetzt werden. 
Lekauit **"*dbn möglichst aus den besten Herden der Provinz auf- 
H eerdk^^!^s?b"ereS  förderndes Moment bildet die weftpreußische 
^eerdbuchg s l ls ^ f t welche in immer weiteren Kreisen Anerkennung 

 ̂ Verbreitung relativ billigen Zuchtmaterials aus sach- 
rständtge Züchtung von großem Einfluß ist. Dieselbe umfaßte am 
chluffe deS Jahres 141 Mitglieder, und gekört wurden im Laufe des- 

Körungen 1152 Thiere. Da infolge eines Zuschusses der 
Seltii!  ̂ ^  Körung von Thieren der Kleingrundbesitzer unent-

.geschieht, so wird eine weitere Verbreitung der Heerdbuchgesell- 
übe! ^b le iben . Der zweite Band deS Heerdbuckes enthält bereits
Wie gekörte Thiere. Auch in diesem Jahre haben wieder Vereine
Provin?^personen echte Holländer, Bullen, Stärken und Kälber, in die 
Ein *?"6efuhr^ —- Auch für die B i e n e n z u c h t  ist gedachtes Jah r 
^nd  ilv»^?duöreicheS gewesen. ES wurden im Gauverein Marienburg 
"Met ^  ^  Gauverein Danzig rund 600 Körbe mehr einge-

v im Vorfahre. Wie sich die Bienenzucht überhaupt seit zehn

Jahren gehoben hat. geht aus der statistischen Nachweisung vom 1. De­
zember 1892 hervor, wonach unsere Provinz 19562 Bienenvölker mehr 
besitzt als im Jahre 1863.

— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r . )  Wenn's 
der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den Frost bei Nacht; Sonnt 
sich der Dachs in der Lichtmeßwoche, geht er auf vier Wochen wieder zu 
Loche; Wenn im Hornung die Mücken geigen, müssen sie im Märzen  ̂
schwelgen; Lichtmeß — 2. Februar — hell, schindet den Bauern das  ̂
Fell; Lichtmeß dunkel, macht den Bauer zum Junker; Lichtmeß lieber  ̂
den Wolf im Stall, als der Sonne Heller Strahl; Ist Februar gnädig, 
wird März unfläthig; Matthäus bricht das Eis, hat er keins, so macht 
er eins; So lange die Lerche vor Sankt Valentin — 14. Februar — 
singt, so lange ihr nachher kein Lied gelingt; Frost auf Petri Stuhlfeier 
— 22. Februar — friert es noch 14 Male Heuer.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Heute am 9. Februar tritt abends 6 Uhr 
der Vollmond ein und mit ihm nach Falbs Prognose ein kritischer Tag 
erster Ordnung.

— ( G r ü n e r  S a l a t  im W i n t e r . )  Wer im Winter frischen, 
grünen Blättersalat nickt entbehren mag, der säe jetzt in Gartentöpfe 
eine Kleinigkeit Pflücksalat. Derselbe bildet bald blätterreiche Büjche, 
welche lange anhalten, und deren zarte Blätter täglich abgebrochen 
werden können. Dieses Gemüse schmeckt ganz vortrefflich, wie die feinste 
Endivie, und da es immer wieder nachwächst, so kann man fortwährend 
frischen, knusperigen Salat vor dem Fenster haben, namentlich wenn man 
gleich mehrere Töpfe damit ansäet. Ein kleines Beet im Garten von 
1—2 Qum. Größe genügt schon, um einer Familie den ganzen Sommer 
hindurch einen zarten und mürben Salat zu liefern.

— ( K r i e g e r v e r e i n . )  Am Montag findet im Nicolai'schen 
Lokale eine Generalversammlung statt.

— ( D a s  S t e c k e n l a s s e n  v o n  N a d e l n  i m N ä h z e u g )  hat 
wiederum einen traurigen Unglücksfall herbeigeführt. Die Tochter eines 
Besitzers aus der Umgegend von Dirschau entfaltete vor kurzem ihr 
Nähzeug, wobei ihr die Nadel so tief in die Hand drang, daß die Spitze 
abbrack. Als man erst am folgenden Tage den Arzt zu Rathe zog, 
hatte sich bereits Blutvergiftung eingestellt. Trotz aller operativen Ein­
griffe mußte dem Mädchen schließlich die ganze Hand amputirt werden.

— (U e b e r s a h r e n.) Am Kulmer Thor wurde gestern Nach- 
mittag ein etwa 10 Jahre alter Knabe, welcher einen kleinen Hand- 
scklitten mit einem Sack Coaks zog, von einem ländlichen Gefährt 
überfahren. Der Knabe gerieth unter die Pferde und wurde mehrere 
Schritte geschleift, konnte dann aber aus seiner gefährlichen Situation 
befreit werden.

— (P o l izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  eine Wagschaale in einem Geschästslokal 
am Altstädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,30 Meter übe r  Null.

Mocker, 8. Februar. (Kohlendunstvergiftung.) Eine Arbeiterfrau, 
der es heute zu kalt in ihrer Wohnung war, heizte mittags ordentlich 
ein, verschloß aber die Klappe des Ofens zu früh. Bewußtlos wurde 
sie von Hausbewohnern in ihrer mit Dunst angefüllten Wohnung auf­
gefunden. Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren mit 
Erfolg gekrönt.

Podgorz, 8. Februar. (Verschiedenes.) Ein Dienstmädchen, welches 
hier bei einem Kaufmann im Dienste steht, hat auS ihrem Dienstbuche 
einige Blätter entfernt, die jedenfalls nichts gutes von ihr enthielten, 
und solche durch Blätter, die aus einem anderen Buche stammen, ersetzt. 
Die Fälschung ist bemerkt und das Mädchen zur Anzeige gebracht worden. 
— Eine Haussuchung wurde bei einem Arbeiter auf Abbau Podgorz, 
der nicht in bestem Rufe steht, von Gendarm Pagalies und Polizei­
sergeant Wegner vorgestern Abend vorgenommen. Die Durchsuchung 
hatte Erfolg, denn es wurde ein Sack Kleie, der vom Hauptbahnhof ent­
wendet ist, sowie einige andere Sachen, die unbedingt von Diebstählen 
herrühren, gefunden. — Nach einem Inserat, das im hiesigen „Anz." 
im „Auftrage mehrerer Bürger" erlassen ist, bietet sich in unserem 
Städtchen für einen jungen Sattler und Tapezierer Gelegenheit zur 
Gründung einer Existenz.

V on der russischen Grenze, 8. Februar. (Getreideausfuhr nach 
Deutschland.) Das russische Verkehrsministerinm hat die Errichtung 
von Handelsagenturen und Getreldemagazinen auf den Stationen 
Radom, Ostowies, Jendrzejow und Miechow (Jwangorod-Dombrowoer- 
Bahn), nunmehr genehmigt; es wird hierdurch die Hebung des Getreide- 
Verkehrs nach Deutschland bezweckt.

gesetzbuches zu vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrver­
lust verurthetlt worden.

( A u s f l u g  i n s  R i e s e n g e b i r g e . )  Eine Anzahl von Ab­
geordneten verschiedener Parteien beabsichtigt, am nächsten Sonnabend 
ins Riesengebirge zu reisen, um eine Hörnerschlittenfahrt zu machen. 
I n  einem Salonwagen werden sie sich gemeinschaftlich nach Hermsoorf 
begeben, und am Sonntag früh den Aufstieg nach der Petersbaude be­
wirken, um von da auf Hörnerschlitten nach Spindelmühl zu fahren. 
Am Montag soll alsdann ein zweiter Aufstieg nach der Petersbaude 
folgen, um von da aus eine nochmalige Hörnerschlittenfahrt zurück nach 
Hermrdorf machen zu können. Am Dienstag gedenken die Herren wieder 
in Berlin zu sein.

( D i e  g r o ß e  K ä l t e )  hält in ganz Südwestdeutschland 
an. V on gestern, Freitag werden »us M annheim 20  Grad R. 
gemeldet.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I n  den Kohlengruben bei R ad­
stock (E ngland) wurden durch eine Explosion 7 Personen ge- 
tödtet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  8. Februar. Mehrere Professoren, darunter Adolf 

W agner, sodann verschiedene Pfarrer, darunter N aum ann, ferner 
Oberstlieutenant v. Egidy und andere Personen veröffentlichen 
heute eine Erklärung gegen die U m s t u r z v o r l a g e ,  welche 
auch die freie Kritik treffen und dOdurch nothwendig eine be­
dauerliche Hemmung des sozialen Fortschrittes herbeiführen 
würde.

Wilhelmshaven, 8. Februar. D ie  W ittwe des auf der 
„Elbe" verunglückten Schul! überwies die ihr ausgezahlte 
Lebensversicherung in Höhe von 100  0 0 0  Mk. den Htnterblie-
benen der auf der „Elbe" Verunglückten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________________ I 9. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <>/o Konsols . . . 
Preußische 3*/, o/o Konsols . . 
Preußische 4 o/<, Konsols . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/o « . 
Deutsche Reichsanleihe 3V-<Vo . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, °/o .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Wefchreußische Pfandbriefe 3V, o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

We i z e n  ge l ber :  Februar. . . .
M a i ..............................................
Loko in Newyork..........................

R o g g e n :  l o k o ...............................
Februar .........................................

220-25
219-65
9 6 -  20

1 0 4 -  60
1 0 5 -  50
97— 90 

104—50
6 9 -6 0
6 7 -2 5

102-20
206—10
164-50

1 3 9 -
56V.

1 1 4 -

8. Febr.

220-10
219-90

9 8 -2 0
1 0 4 -  50
1 0 5 -  40 
9 7 -9 0

104-60
6 9 -6 0
67—25

102-20
2 0 6 -
164-45

137-75
56'/.

1 1 4 -

Mai . . . 
Ju n i . . . 

H a f e r :  Februar 
Mai . . . 

R ü b ö l :  Februar 
Mai . . .

1 1 7 -  50
1 1 8 -  25 
105-138 
114—75
4 2 -  80
4 3 -

1 1 7 -
117-50
105-138
114-50
4 2 -  80
4 3 -

S p i r i t u s :  . . 
50er loko 
70er loko 

70er F eb ru ar. 
70er Mai

5 2 -2 0
3 2 -6 0
3 7 -1 0
3 6 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

5 2 -4 0
3 2 -8 0
3 7 -3 0
3 6 -2 0

K ö n i g s b e r g ,  6. Februar. H p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,25 Mk. Gd., — - Mk. bez., nicht kon- 
tingentirt 31,50 Mk. Br., 30,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Konitz, 
Magistrat, Polizeisergeant, AnfangSgehalt 750 Mark, steigend von zwei 
zu zwei Jahren um 50 Mark bis zum Höchstgehalt von 900 Mark, 
Bekleidungszuschuß 60 Mark. Marienburg. Magistrat 2 Polizeisergeanten, 
Anfangsgehalt je 900 Mark. Thorn, Magistrat, Polizeisergeant, Gehalt 
1200 Mark, steigend in Perioden von 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1500 Mark, außerdem werden jährlich 100 Mark Kleidergeld gezahlt; 
während der Probedienftzeit werden monatlich 85 Mark Diäten und 
Kleidergeld gezahlt.

Zum Untergang der „Übe."
D ie tn der Interpellation  Stum m -M anteuffel in s Auge ge­

faßten M aßregeln werden tn erster Linie wohl in der Beseiti­
gung der Thüren zwischen den einzelnen wasserdichten Abthei­
lungen (Schotten, Com partem ents) der Schiffe unter Wasser zu 
bestehen haben. D a s  wird auf den Schiffen allerdings entsetz­
liche Unbequemlichkeiten verursachen, aber der Untergang der 
„Elbe" scheint doch aufs neue darthun zu sollen, daß das 
Schließen der Schotten sofort nach der Katastrophe nicht mehr 
möglich ist. E s scheint —  denn noch ist es keineswegs erwiesen —  
daß die Thüren offen gestanden haben, und der Zusammenstoß 
scheint auch derartig gewesen zu sein, daß er den Untergang  
des Schiffes auch für den Fall erklären würde, daß alle Schotten  
geschloffen gewesen find. In fo lg e  des Offenstehens der AbiheilungS- 
thüren ging bekanntlich vor zwei Jahren das englische Adm iral­
schiff im M ittelmeer nach dem Zusammenstoß m it dem „Caper- 
down" unter.

H a m b u r g ,  8. Februar. Für die Hinterbliebenen der 
m it der „Elbe" Untergegangenen find hier 30  0 0 0  Mark ge­
sammelt worden. —  D er bekannte Taucher Frient, der aus der 
untergegangenen „Cimbria" den Postbeutel herausholte, hat es 
abgelehnt, bet der „Elbe" dieselbe Arbeit zu verrichten.

L o n d o n ,  8. Februar. B eim  Lloyd eingegangenen D e­
peschen zufolge ist ein Postsack am S trande von Dover-Court 
und ein Rettungsboot bei W alton-on-the-Naze aufgefunden. Beide 
find augenscheinlich von der „Elbe".

L o w e s t o f t ,  8. Februar. An der Küste ist noch eine 
Leiche von den „Elbe"-Paffagieren, vermuthlich diejenige Wissecks 
aus Newyork, aufgefunden worden.

A b e r d e e n ,  8. Februar. D ie  Mannschaft der „Crathie" 
begab sich heute zum H andelsam te, wohin ein besonderer Kom­
missar zur Untersuchung gesandt war. E in M itglied der M ann­
schaft sagt»' aus, nach der Kollision seien die Lichter der „Elbe"  
noch nahezu ^  M eilen entfernt gesehen worden. M an glaubte, 
da die Maschinen noch arbeiteten. Auch die Nothraketen seien 
gesehen worden, jedoch habe man keine Explosion gehört. Von  
5 ' / ,  bis 7 Uhr sei die Mannschaft mit der Entfernung zahl­
reicher Wrackstücke von ihrem Schiffe beschäftigt gewesen. Um  
7 Uhr wurde Rotterdam zugesteuert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( V e r u r t  H e i l u n g . )  D er praktische Arzt D r. Ebstein in  

BreSlau ist wegen Verbrechens nach Paragraph 2 1 9  des S tra f- >

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Februar 1894.

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr geringes Geschäft bei unveränderten Preisen, 127/8 Psd.
hell 126 Mk., 130/2 Pfd. hell 128 Mk., 119/20 Pfd. klamm 
115 Mk.

R o g g e n  bei schwachem Angebot ziemlich unverändert, 122 Pfd. 103 
Mk., 124 Psd. 104 Mk.

G erste sehr gedrückt, Brauwaare 116/22 Mk., Mittelwaare sehr flau 
102/5 Mk.

E r b s e n  Futterwaare 92/4 Mk.
H a f e r  flau, reine Waare 100/4 Mk., besetzter ohne Nehmen

10. Februar: Sonnen-Aufg. 7.29 Uhr. Mond-Auig. 6.15 Uhr.
Sonnen-Unig. 5.01 Uhr. Mvnd-Untg. 8 00 Uhr Morg.

11. Februar: Sonnen-Ausg. 7.27 Uhr. Mond>Aufg. 7.49 Uhr.
Sonnen-Untg. 5.03 Uhr. Mond-Untg. 6.13 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  d e n  10. F e b r u a r  1895.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 8 '/, Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl. Pfarrer Endemann.

Bethaus zu Neffau: nachm. 2 Uhr. Pfarrer Endcmann.

< F e u e r - V e r s i c h e r u n g . )  Die Feuerversicherungsbank für 
Deutschland zu G otha, welche im Jahre 1821 aus Gegenseitigkeit er­
richtet ist, hat mit dem Jahre 1894 V ier und Siebenzig Jahre ihrer 
gemeinnützigen Thätigkeit vallendet.

Im  Jahre 1894 waren für 4  797 419 9 0 9  M ark (gegen 1893 mehr 
135465400 Mark) Versicherungen in Kraft.

Die Brämien-Einnahme dieser Anstalt betrug im Jabre 1894: 
1 4 9 3 6  916 M ark 8 0  P f. (gegen 1893 mehr 516877 Mark 50 Ps.)

Von der Prämieneinnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag, 
welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und Berwaltungskoften, sowie 
für die Prämienreservs erforderlich ist, den Versicherten zur ückgewähr t .

Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlüsse für das Jah r 
1894 betrug dieser den Versicherten wieder zufließende Ueberjchuß 
10 685 792 M ark 80 Pf., gleich 73 Prozent der eingezahlten Prämie.

Im  Durchichnitt der z w a n z i g  Jahre von 1875 bis 1894 sind 
jährlich 75,55 Prozent der eingezahlten Prämien an Uebersckuß den Ver­
sicherten zurückerstattet.

käolf krieiler L 0° - L S L , rürick.tz
Löiüxl. 8paLL86Ü6 LoLliekerautev, 

vsrsevä. porto- u. Zollfrei 2 U k'adrLkpreis. 8ell^var2 6 , ^veisse u. Lar- >  
di§6 8e1ä6Q8toik6.j6ä. v. 65 pf. bis N. 15 — x. wötre. Nüster kranko. >

Beste BeLUAsquelle t. Brivate. Doppeltes Briefporto Lack ä. Lek^eiö. >

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be­
triebsmotors. Als sparsamste Betriebsmaschinen find die Lokomob i l e n  
mi t  a u s z i e h b a r e n  R öhr enkes se l n  von R . W o lf  in Magdeburg- 
Buckau bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie und 
Landwirthschast verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen ste ts den S i e g  davongetragen haben, sondern auch auf 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.



P olize i-B erich t.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Januar 1895 sind 15 Diebstähle, 1 Körper­
verletzung, 1 Hausfriedensbruch zur Fest­
stellung, ferner in 55 Fällen liederliche 
Dirnen, in 26 Fällen Obdachlose, in 6 
Fällen Trunkene, in 22 Fällen Bettler, in 
11 Fällen Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs zur Arretirung gekommen.

1029 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt : 1 Portemonnaie mit 95 Pf., 1 
Pinze-nez, 23 Kopeken, 5 Mark baar, 1 
werthloses leeres Portemonnaie am Tele- 
araphenscbalter, 1 Klobe Holz, 1 Artilleristen- 
Mütze (Wieland?), 1 zweirädriger Karren, 
2 Schirme, 1 Spazierstock, 1 Peitsche, 1 
Kontobuch, 5V, Pfd. Butter in einem Ge­
schäftslokal, 1 schwarze Schürze, 1 blaue 
Sckürze, 1 brauner Kinderhandschuh, ver­
schiedene Schlüssel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer weiden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 6. Februar 1695.
Die Polizei-Verwaltung.

Ich wohne 10
Ecke Gerechterchratze.

V d. ItlsvluairiL ,
Klavierbauer und Stimmer. 

Lekannllieli ^aran lire  kür Arbeit.

Nähmaschinen!
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3V Mark.
Hlasebiiie Vo^ol, V lbrallin^ 8liiit11o,

zu den billigsten Preisen.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

WM" Prima M ringer 36 em 18 Mk.
W ä 8 o li6 m a n g 6 lm a 8 ek in en

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-h°.en § l.rmäsdei'gel',
__________ Heiligegeiststraße 12.

Krasse Iriei'-Leltllollei'ie
I. Ziehung 14. Februar-, S. Ziehung

am 8 . April er.
Hauptgewinne: Alk. 300 000, 200 000 oto. 
Lose zur 1. Klasse a Vi Mk. 2 3 .- ,  Vs Mk.
I I .  50, V., Mk. 6.—, Vs Mk. 3 . -  empfiehlt 
die Haupt-Agentur

08kar Prangert, Altstadt. Markt.
E i n  Schiag Brieftauben (Belg-er) oder 
^  ein Schlag Zierlauben, Kröpfer, 
Mövchen rc. bill. zu verk. Altstadt 27, >. 
A e p . gel. möbi. Zimmer, z. Z. v. Herrn 
^  Dr. Platin bew., z. 1. März zu verm. 
Schlohstr. 4. A. W. Burschg. u. Pferdestall.

F c i i e r o t l l i c h t tN W s lW k  f ü r  D e u tsc h la n d  zu G o t h a .
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jah r 1894 beträgt der zur Ver­
pestung kommende Ueberschuß:

73 Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberschuß-Antheil beim nächsten Ablauf der 
Versicherung (beziehungsweise des Versicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue 
Prämie, in den im § 7 der Bankverfassung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar 
durch die unterzeichnete Agentur.

T h o rn ,  im Februar 1895.
__________________________ I L o n r a t  ___________________
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pernspreoker 
kir. 65.

ssernspreokei' 
Nr. 65.ttmaiM Wjz

H/Ioäedarar.
jM I m tig lW  v o n  llo o tiim e n

als
Gesellschafts-, Ball- und Dinertoiletten

unter bekannt bewährter Leitung
im eigenen Atelier nach Pariser und Wiener Vorlagen.

< A rÜ 88t«8  ii»

Gesellschaft»- u. KaUstosfen.
8vickv, 0 » t t i8 t  v tv .

in überraschend schönen Farben.
Zorlies (>6 da!, 6ebanpk8, 6käi68 in 

Ksnüle uncl 8eic!6
in größter Auswahl zu billigsten, streng festen Preisen.

Z w an gsverste igeru n g .
Dienstag den 12. Februar cr.» 

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts

eine Pelzdecke
versteigern.

Thorn den 9. Februar 1895.
8ako1o^8lLX - Gerichtsvollzieher.

llamduegee Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in 
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

__________ O t t e n s e n  bei Hamburg.
zur sich. Hyp- gl. zu verl. 

^ ^ 4 4 /4 / -v1»Näh. in der Exped. d. Ztg.

ScküIei-innenN':,.L""Z
ertheile auch nur den Zeichen-Kursus. Damen 
von Außerhalb haben gleichzeitig bei mir 
Pension. ^1.

akademisch geprüfte Modistin, 
_____________ Strobandstr. 16.______

E in en  Lehrling
suche für mein Kolonialwaarengejchäft.

L lr m e s ,  Gerberstraße.

Noch einige Liier gnte

zu haben Fischerstraste 7.

Cine M r W g e  Kinderfrau
sofort gesucht bei Nenne, Bäckersir. 35.

J a s  Hauptvemittelungs-Bureau
von 8 1 .

Th o r n ,  Heiligegeiftstrahe Nr. 5
offerirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst- u. Wirthschaftsbeamte. Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf­
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
Erzieherinnen,Bonnen, Wirthschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. Mäd­
chen für Landwirthe mit guten Zeugnissen. 

Stellung erhält Jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. Für Prwat- 
Festlickkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen. 
lLine Wohnung v. 5 Zimm. und Zubeh. 
4 ^  vom 1. April zu vermiethen. Zu erfr. 
Altstadt. M-rkt 16. HV » u « « «

§ x S x * x * r c * r c * r c * r c * x * x r x « x * x * x * x * x * x * x *

kelegenkeikllSlif.^W^
Durch Uebernahme einer Gardinen-Fabrik, welche in Liquidation getreten 

ist, bin ich in der Lage,

g i c h «  M r «  E M r «
MINW" für lüv Oäiftb ÜK8 roguiären Prki868 'M U »

abgeben zu können und zwar wie folgt:
5 0  8 t ü e k  e r e m e  u n ä  w e i s 8  u n t e r  O a r a n U e  6 e r  H a l t b a r k e i t

8 0 N8t 75 kk. .jetrl 45 kk. per Neter.

5 0  8 t ü e k  e r e m e  u n ä  > v e i 8 8  u n t e r  O a r a n t i e  ä e r  H a l t b a r k e i t
80N81 90—1.00 Ztzt/t 75 kf. per Neler.

5 0  8 t ü e k  e r e m e  u n ä  w e i s s  u n t e r  O a r a n t i e  ä e r  H a l t b a r k e i t
8 0 U8t 1.20—1.35 Lelrt 80—90 kk. per Äleter.

5 0  8 t ü e k  a b K 6 p 3 8 8 t e  P e n s t e r  e r e m e  u n ä  w e i s s  u n t e r  6 a r a n t i e

s t e r  H a l t b a r k e i t
DM" 8 0 L8t 7.50 per kaar jetrl 4.80 Älark. ^WE

5 0  8 t ü e k  » b K 6 p 988 t e  P e n s l e r  e r e m e  u n ä  w e i s s  u n t e r  O a r s n t i e

ä e r  H a l t b a r k e i t
8vll8t 9—10 Nark per paar.jetrt 6—7 Nark per paar. "WE

S t v lW  u. ta m d r e lia ln Z  S ll 1« u a te r  ile m  r e g a lS r e n  p a r k e .
» v r r m a n «  8 v v I 1 § ,

Modebazar.

kelrles K ünsrler-V vncei't in rliessi' 8sison.
«>«»» S I ItzSS

lo »  x r » 8 8 « i»  8 » » I «  Ä S 8  ^ r t « 8 l r o r « 8 :

6er kiLuistin Fräulein

O l o t i l ä e  L l S S d e r s ' .
ILttrLVtt 2U uumm. k1ät26u ä 3  AIlL., 2U 8telix1ä.t26Q ä 1 .S0 tVLlL. u. Sebüler- 

karteu ä 1 lVLlL. in äer KliebtiauäluvA von

Zum Besten derZllllgsrauellstiftllllg 
des Koppernikus-Bereills

findet
Freitag den 15. d. M. abends?Vr Uhr

im Saale des Schützenhauses
eine

I l i ö M - ..........................
statt.

Zur Aufführung gelangen:

Lustspiel von L. Berghold.
L i i » S  V I r e v .

Lustspiel von W. Drost.
V o m  8 1 a w u i L e r  A s ra . 
Lustspiel von Hedwig Dohm. 

E in trittskarten  zu 2 M ark werden in 
der Buchhandlung des Herrn 8otiwar1r 

ausgegeben.
Der Vorstand der Jungfrauenstiftung. 

kesok. tt. ssrê tag.
Kertr. klüokmann. 6. Knaäv.

^nna liübner. 11. l.inäau. 1̂. panoko>v. 
8. prone. prau v. »agen, kxreüvnr. 

Oiga 8obmickt.
Helene 8einvartr. 6b. VVarcka. 

Pfarrer laeobi. Lauratk Sobmiäl. 
1u8lirra1k >Varäa.

Am 44. d. M. abends 7 Uhr:
OeffentlicheGesammtprobe.
Für Schüler und Schülerinnen gegen 50 
Pf. Eintrittsgeld. Erwachsene haben 2 

_____ Mark zu zahlen._________

I l i ü M r  lk ilm tM -V m 'ili.
Am 16. d. M. von abds. 8  Uhr an

Maskenball
t u  ä e n  8 ü1en  468 ^rtu8liok68(.

Eintrittskarten für Mitglieder, deren 
Angehörige und Eingeladene sind von den 
Herren Rentmeister L arla , Bachestraße 9 
und Betriebssekretär L rep lo^ , Thalstr. 27, 
in den Nachmittagsstunden abzuholen.

nachmittags 3 Uhr:
Großes Concert.

E n t r e e  für Erwachsene L Person 25 Pf., 
Kinder bis 10 Jahre 15 Pf.

8pi6K6lKlatl6 u. 8le1i6i'6 Üi8dalin.
Um zahlreichen Besuch btttet ergebenst

___________________ » F a m in » .

H o t e l  N M l i i i i .
Sonntag den 10. Februar 1893

IsnrvSnrelieli
verbunden mit

Kappenfest.
l i v o l i .  Sonntag: Zrische W .

Kamd»'inu8-11a!!6. 
Warschauer F la k i

und Eisbein mit Sauerkohl.

A o n t u A  ^ o n  6 I IL r  a d 6 iiä 8  a d :
G r o ß e s

^ M r 8 t - k 8 8 e i i
im Ve-brecherkeller.

Hotel Museum.
von heute ab:

k r i s v d v  r i n - k » .
Ooekfeink latelbutlsi'

sowie alle Sorten K ä s e  empfiehlt
113386, Gerechtestraße 11.

Dienstag und Freitag auf dem Markt.

Von Konto äk  vorklluko:
türk. Pflaumen pr. Pfd. 15, 18, 25 u. 30 Pf. 
franz. Pflaumen pr. Pfd. 50, 60 u. 75 Pf. 
türk. Pflaumenmus pr. Pfd. 20 Pf. 
pra. Backobst pr. Pfd. 20, 25 und 30 Pf. 
Reis pr. Pfd. 13, 15, l8, 20, 25 und 30 Pf. 
pra. Zucker per Pfd. 25 Pf.
Brod-Raffinade, Puder- und Würfel-Zucker 

pr. Pfund 30 Pf.
ke! ^rÜ886reii ko8l6u dillixer. 

Gleichzeitig empfehle meine hochfeinen 
Mischungen täglich frisch gerösteter Damvf- 
Kaffee's pr. Pfd. 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 u. 
2.20 sowie sämmliche Kolonialwaaren zu den 
billigsten Preisen.

lk c k u src k  L o l r n o r t ,
W ind - und  Kackerstraßeu-Gcke.

1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmawerftr. 30. 
trobandstr. 15, 3 Tr. l. Stube n. Kab. 
u. Zubehör zu verm.______Zekütre.s

A m  mödlirtes Parterre-Zimmer von sogleich 
^  zu vermiethen Jakobsstraße 16.

Bereinigung alter Burschen­
schafter.

'M l« » 1 » K 0 v i» L L .I »  8 .  v . t .

I L s s s o r » r o v
sm AontsZ ätzn II. ä. A. sbtznä« 8 Ildr

V a ü o la g k .
H a u s-  und  

G rundbesitzer-V erein,
Thorn.

Dienstag den 1S. Februar er.,
abends 8 Uhr:

Uevsammlung
im großen Saale des Schühenhauses.

T a g e s o r d n u n g :
Wsfferzins und Konalgebühr.

Uoctcag.
___________ V vr V«r8taiiü.

^ r t u s b o k .
Sonntag den lO. Februar cr.:KrüWKkxIrn-lrMett

von der Kapelle des
Jnft.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr.61.

8 llk r. Lrutritl8pre!8 50 kk. 
WM" L ,o^vn  Kilte vorder bei H errn  
U eM ux ru  Ve8te11eu.

Donnerstag den !4. Februar cr.
Großes Extra-

von obiger Kapelle
L U M  R v I L v L L L

ihres demnächst scheidenden Musikdirigenten 
Herrn W>L«»rL«»i»U«,»,». 

(Orchester Mk" SV Mann.) 
Anfang 8 Uhr.

- - i'iroliir i ilil . -W-
Unvollendete Sinfonie (L-moll). Schubert."  
Variation über „äe sifts 1e petit lambonr" 

für Violine von David.
(Paul Priväsmami.)

Ouvertüre „Im  Frühling". Goldmark. 
Waldweben a. d. Musikdrama „Siegfried". 

Wagner.
Ungarische Rhapsodie Nr. 3. Liszt.

K iUets zu numm. Plätzen ä 1,25 Mk., 
Familien-Billets 3 Personen 3 Mk., Steh­
plätze a 0,75 Mk. sind in der Buchhandlung 
des Herrn L. p. Zolnvarlr zu haben. Be­
stellungen auf Logen nimmt Herr iVIezäing 
entgegen.________________

Schützenhaus.
Sonntag den 10. Februar cr.:

Großes

S l m c h - L m k l t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

U iv x H , Stabshoboist. 
Zur Aufführung kommen u. a.: die 

Ouvertüren Fidelio von Beethoven und 
Jlkavon Doppler; Fantasie a. d. Afrikanerin; 
Die Wetteifernden, Polonaise; Auf Flügeln 
der N:ckt, Walzer von Faust.___________

Z w e i  re lig iS sk  K i r t r S - k
wird Herr Prediger l.iebig-Jnowrazlaw am 
12. und 13. d. Mts. abends 8 Uhr in der 
„Concordia"-Mocker abhalten.

Zu diesen Abenden wird freundlichst ein- 
geladen.______________________________

Blutarme,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. 0ei-k-n6ki'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sck- 
Allein echt: Kgl. tzriv. Apotheke zuM 
weißen Schwan» Berlin, Spaudauer- 
strahe 77.__________________________

Zwei nliidlirte Zimmer
Hierzu das Bücher verzelchniß

der Leihbibliothek von 1u8ius
Wallis in Thorn.____________________ ^

Der Gesammtauflage liegt ew 
A M V  Prospekt des Technikums 
weida bei, worauf wir besonders aufmer^
sam machen._________________________^

Hierzu Beilage und iüustrirteS Unt^  
haltuugSblatt.

Druck und Nerl«-' v'W l k . D o m b r o w s k i  in Tlwr».



Beilage zu Nr. 35 der „Thorner Presse".
Sonntag den 10. Februar 1895.

Das städtische Hkdachtosenasyl zu Aerttn
D asjen ig e  Lokal, d a s  sich in B e rlin  zur W in tersze it eines 

regelm äßigen , nach Tausenden zählenden Besuches zu erfreuen 
h a t, ist d a s  F röbelstraße belegene städtische A syl fü r Obdachlose, 
in der K undensprache die „ P a lm e "  genannt. D e r  U rsp run g  des 
N am ens ist unbek an n t; schon d as a lte  in der Friedenstraße be­
findliche A syl erfreute sich desselben. A bends nach 6 U hr sieht 
m an zahlreiche S chaaren  M ä n n e r  und W eiber die im N orden 
B e rlin s  belegenen S tr a ß e n , besonders die G re ifsw alderstraße  
und die P re n z la u e r  Allee, eilenden S c h r itte s  Hinabziehen. P r o le ­
ta r ie r  sind es fast a lle ; schäbig elegant sind manche gekleidet, 
andere völlig abgerissen. N oth  und E lend, Laster und V er­
brechen haben ihre O p fe r un ter den S ch aa ren , die a u f einen 
P u n k t verein ig t ein g rauses B ild  menschlichen Unglücks und 
menschlicher S chu ld  zeigen. D ie  an  genannten S tra ß e n  liegen- 
genden S chn ap släden  w erden noch schleunigst truppw eise besucht 
—  die W eiber machen keine A usnahm e —  und jeder läß t sich 
noch sein „Kopfkissen" füllen, d. h. F usel in die Flasche gießen. 
„N ordlicht m it M o rg e n ro th "  (N o rd h äu ser m it H im beer) ist d as  
Lebenselixier, dessen sich die meisten a u s  dieser Gesellschaft so­
lange bedient haben, daß  Geist und K örper vollständig zer­
rü tte t  scheinen und sie a u s  der menschlichen Gesellschaft a u sg e ­
schlossen sind.

Z n  der „ P a lm e "  angekommen, m uß jeder dem betreffenden 
B u reau b eam ten  N am en, S ta n d ,  G e b u r tso r t  angeben ; wer zum 
ersten M a l  d as  A syl besucht, m uß  baden und seine K leider 
reinigen lassen, wenn sie auch der R ein igung  garnicht bedürfen 
sollten. V o r dem B aden  und dem K leiderreinigen haben n u n  
die alten Kunden heillose Angst, weil sie schon oft haben sehen 
müssen, daß  ih r Z eug durch die Schw efeldäm pse to ta l ru in ie r t 
w ird . A ber —  A usnahm en  werden nicht gelitten. G anz junge 
Leute, M ä n n e r und G reise treten zu 2 0  und 30  völlig nackt in 
die Badezelle u n te r die Douche, seifen itch un ter den üblichen 
S p ä ß e n  gegenseitig gehörig ein und waschen sich ab. D ie  G e ­
badeten erhalten  danach die inzwischen gereinigten, „ a u sg e ­
b ra n n te n "  K leider w ieder und kleiden sich in einem großen V or- 
saa l an . M anchm al hö rt m an dann  lau te s  Fluchen und J a m ­
m ern , wenn z. B . jem and so unvorsichtig gewesen ist und seine 
S tie se l oder anderes Lederzeug m it in den Kleidersack h inein­
gesteckt h a t :  d a s  Leder ist völlig v e rb ra n n t!  —  8 0  M a n n  be­
setzen eine B aracke; beim B etreten derselben entsteht ein to lles 
S to ß e n  und D rä n g e n , denn jeder will die seiner M einu n g  nach 
beste P ritsche erobern. D e r  K am pf um  die P ritschen  a rte t oft 
in grim m ige Schlägerei a u s , bei der die Aufseher m it ihren 
Rohrstöcken den d ritten  M a n n  abgeben müssen. D ie Baracke hat 
aus jeder Längsseite 35  P ritschen  nebeneinander; im  M itte lg an g  
stehen noch 10 P ritschen h intereinander. A uf jedem der H olz­
betten liegt eine wollene Decke. D ie  P ritschen  im M itte lg ang  
sind am  gesuchtesten, weil sie am  wenigsten von W anzen besetzt 
sind. Z n  der Baracke giebt es 6 Waschbecken und W asserle itung ; 
h inter der Baracke befindet sich d as  K losett. —  E s  giebt in der 
P a lm e  2 0  solche B aracken; 6 davon sind fü r die weiblichen B e ­
sucher vorbehalten.

Um  9 U hr e rh ä lt jeder S u p p e  und B r o t ;  w er nach 9 
U h r e in trifft, bekommt keine S u p p e  m ehr. D a  d as Asyl die 
ganze Nacht geöffnet ist, treffen ununterbrochen neue G äste ein.

U m  * / , I 0  U hr w ird die zum H aup tk o rrid o r führende T h ü r 
geschlossen, m ährend die nach dem Klosett h inausfüh rende  offen 
bleibt.

Alle machen es sich jetzt bequem ; P fe ifen  und Z ig a rren  
werden angezündet, Betrunkene singen und suchen S tr e i t ,  andere 
erzählen ihre H elden thaten  vorn T age, noch andere waschen ihre 
Hemden rc. an  der W asserleitung . E s  t r i t t  von Baracke zu 
Baracke g roßer Tauschhandel e in ; W urst und B ro t , Tabak und 
S ch n ap s , „ S ta u d e n "  und „W allm usche" (H em den und Röcke), 
M esser, U hren und P o rtem o n n a ie s  sind die hauptsächlichsten 
H andelsartike l. B arb ie re  bieten ihre D ienste an  —  draußen  
wollen sie nicht arbeiten  —  und machen ein gutes Geschäft. D ie  
K alfakter des A sy ls, d a s  sind gewöhnlich K orrigenden des B e r ­
liner A rb eitshau ses in R u m m e lsb u rg , des „Ochsenkopf", ver­
kaufen B ie r und B ro t , w as sie von ih re r T ag esra tio n  erü b rig t 
haben. D a s  B ie r erscheint zw ar in außerordentlich  hom öo­
pathischer V erd ü n n u n g , aber gekauft und getrunken w ird  es 
doch. U nter den Anwesenden sind zahlreiche ständige Besucher 
der „ P a lm e " . D er „O berfö rster" (eine F ig u r , an  der D e- 
fregger seine F reude haben w ürde), der „ P a s to r " ,  der „Zustiz- 
r a th " ,  der „S chu lm eister" und der „H err L e u tn a n t"  —  d a s  
sind solche S tam m g äste , die alle ihre Geschichte haben. B e­
sonders der „ H e rr L e u tn a n t"  ist eine rä thselhaste  Erscheinung an  
diesem O r te ;  er ist etwa 4 0  J a h r e  a l t ,  von entschieden aristo ­
kratischer H a ltu n g , den langen  schwarzen abgetragenen Gehrock 
von oben b is un ten  zugeknöpft, oas Gesicht tief gefurcht, d a s  
Auge tiefliegend und m it dem Ausdruck unsäglicher V erachtung 
die U m gebung streifend. —  Aus einer P ritsche liegt stöhnend ein 
junger K aufm annssohn , der heute seinem V a te r G eld  genom m en, 
dasselbe verjubelt h a t und jetzt sich schämt, in d a s  E lte rn h a u s  
zurückzukehren. D aneben  unterrichtet ein a lte r B e rlin e r Kunde 
einen jungen  unerfah renen  zugew anderten H andw erksburschen 
über die „duften W in d en ", die in B e rlin  gefahrlos zu „stoßen" 
sind (be tte ln ). U nw eit davon  schlagen sich zwei echte B e rlin e r 
Z u n gen s u m  die B eu te , bei deren Theilung  sie sich v erunein ig t 
haben.

D ie D am pfheizung  h a t den R a u m  unerträg lich  erw ärm  
dazu die A usdünstung  der M enschen, der T ab ak sq ua lm , dl 
D a m p f der Wäsche, der G eruch, w enn ein Trunkener sich des zu vi 
genossenen F use ls  en tled ig t!! —  E s  ist schwer, m it den richtige 
F arb en  ein B ild  des geradezu viehischen Z ustandes zu m alen , i 
dem Tausende von M enschen ta g a u s , tagein hier dahinlebe! 
E s  giebt auch hier Gerechte und U ngerechte; die ersteren ab, 

^  zählen, die w e itau s  meisten sind unverbesserliche Trunkei 
dolde, Tagediebe, G a u n e r , Spitzbuben , Z u h ä lte r  und  Verbreche 

H "up tkon tingen t der Besucher der „ P a lm e "  stellt B erli 
m rr ' kommen die außerdeutschen F rem den , hauptsächli
Aussen, Oesterreicher und P o le n , und erst in  letzter R eihe deutsä 
«mndwerksburschen und A rbeiter. —  Um  5 U hr m orgens ertö> 
er R u f :  „Ausstehen, Decken zusam m ennehm en. W aschen!" D c

A ussehen der Gesellschaft ist jetzt ein jam m ervolles. M it  schlot­
ternden Knieen stehen die meisten d a , der Rausch ist noch nicht 
ausgeschlafen, sie zittern  an allen G liedern , die F inne (F lasche) 
en th ä lt keinen T ropfen S ch n ap s  m ehr, den sie doch so nöthig  
haben , um  die G lieder beweglich zu m achen! D ie M orgensuppe 
schmeckt ihnen n ic h t; sie w arten  sehnsüchtig d a ra u s , daß  sie Hin­
ausgelassen werden. E s  sei bemerkt, daß  jeder Asylbesucher d as  
Recht ha t, 5 M a l diesen Besuch zu w ied erho len ; den Neuen 
w ird dies am  M orgen  von einem Polizeibeam ten  m itge the ilt, 
d. h. sie werden „ v e rw a rn t" . Z u r  B estä tigung  der erhaltenen 
V erw arn u ng  haben sie ein P ro tok o ll zu unterschreiben. W er 
öfter a ls  5 M a l nach der V e rw arn u n g  noch d as  A syl besucht, 
risk iert, „verschoben", d. h. au f die „grüne M in n a "  (P o lize i­
w agen) gepackt und nach dem P o lize ip rä sid iu m  tra n sp o r tie r t  zu 
werden, wo er wegen „A rbeitsscheu" zu H aft eventuell auch noch 
zu A rb e itsh a u s  v e ru rth e ilt w ird , wenn er nicht nachweisen kann, 
daß er sich innerhalb  dieser 5 Tage um  A rbeit b e m ü h t  h a t!

I m  W in te r üb rigen s, wenn die Gefängnisse überfü llt und A r­
beitshäuser keine ausreichende Beschäftigung haben, w ird in d e r 
„ P a lm e "  die P ra x is  des V erw arnens und Verschiebens sehr 
milde gehandhabt. D a  st d Leute wochenlang in der „ P a lm e " ,  
ehe sie v e rw arn t werden, und m onatelang , ehe sie verschoben 
werden. Z m  S o m m e r ist die K ontrolle g e n a u e r ; da braucht 
der „Ochsenkopf" und die R ieselfelder viele A rbeitskräfte  nnd 
die „ P a lm e "  m uß dieselben liefern. I m  S o m m e r giebt es aber 
auch kam soviel Hunderte P a lm e n b rü d e r wie im W inker 
Tausende.

W er nicht V e rw a rn te r oder Verschobener ist, w ird pünktlich 
um  6 U hr m orgens entlassen. D ie  S chaaren  strömen h in a u s  
auf die S t r a ß e ; die K älte beschleunigt die S ch ritte . D ie  A lten 
suchen die S chn ap släden  au f, um  m it zitternder H and den ersten 
M orgenschnaps h in u n terzu g ieß en ; die Z ungen  fallen in die 
„K affeeklappen", um die M orgenstunden d o rt zu verbringen. 
T ag sü b er sitzt A lt und Z ung  in den W ärm eh allen , wo sie la u e rn , 
bis irgend ein H err e in tritt, der ihnen die M ittag ssu p p e  spen­
d iert und a u s  der sie sich n u r entfernen, um  die nothw endigen 
Schnapsgroschen zusam m enzuholen. —  D a s  ist die Gesellschaft, 
die bei allen Exzessen und K raw allen  zu finden ist, die m it den 
B a llo n m ü tzen ! D a s  ist die Gesellschaft, die am  frechsten die 
O brigkeit verhöhn t und R eligion und M o ra l verspottet und ver­
lästert.

Unsere modernen Seeschiffe.
D er U n te rgan g  des D a m p fe rs  „E lbe" h a t A nlaß  gegeben, 

au f die S u c h t zur größtm öglichen S te ig e ru n g  der Fahrgeschw in­
digkeit der transatlan tischen  D am p fe r tadelnd hinzuweisen, und 
jener S u c h t schien m an a n fa n g s , wenn auch m it Unrecht, einen 
Theil der S chu ld  an dem beklagensw erthen Unglücke beimessen zu 
wollen. W ie  liegen die V erhältnisse nun thatsächlich? D urch 
den W ettbew erb  der großen Gesellschaften fü r P ersonenbe­
förderungen sind die A nforderungen  und Leistungen an die 
Schiffsgeschwindigkeit in den letzten 10 Z äh ren  a lle rd ings unge- 
mein gestiegen, und bei diesem W ettbew erbe könnte m an  wohl 
befürchten, daß da und do rt die nothw endige S o rg fa l t  außer 
Acht gelassen würde. Allein es liegen, soweit unsere deutschen 
Schnelldam pfer in F rag e  kommen, keinerlei Anzeichen v o r, die 
eine B efürchtung  irgendw ie a ls  berechtigt erscheinen lassen könn­
ten, und die S ta tis tik  der S chiffsunfälle  bestätigt d a s . W a s  die 
Entwickelung der Schiffsgeschwindigkeit selbst anbelang t, so sei 
d a rü b er folgendes m itgetheilt.

F ü r  die Reise von L iverpool nach Rcw -Y ork betrug  bei den 
tran sa tlan tisch en  P ostdam pfern

im Z ah re
die Z a h l  der K noten 

p ro  S tu n d e
die F a h r td a u e r  

Tage
1840 8 ,2 5 — 8,5 15
1850 9 ,5 13
18 60 11,0— 11,5 11
1 8 7 0 14 ,0 9
1880 15,5 8
1890 1 8 ,0 — 19 ,0 6

D abe i w aren  im Z ah re  1880 , abgesehen von dem bekann­
ten Schiffe „ O re u t L a s t e r n ',  die größten Fahrzeuge etw a 130 in  
lang  m it 5 —  6 0 0 0  G ew ichtstonnen D eplacem ent und etw a 
3 —  4 0 0 0  P ferdekräften . H eute dagegen sind die G rößen- und 
R aum verhältn isse  ganz andere. D a s  zeigt die nachstehende U eber­
sicht über Abmessungen, D eplacem ent und Leistung einiger in 
letzter Z e it gebauten Schnelldam pfer.

(J N a m e  des Länge B reite
D e-

place
Leistung 
in ind.

täg l.
Kohlen-

Schiffes ment P serde- verbrauch
m m t kräften t

D eu tsch lan d :
L a h n ___  1 3 6 ,5 5 1 4 ,88 7 7 0 0 9 5 0 0 175
H avel . . .  1 4 1 ,1 2 1 5 ,80 8 9 0 0 12 7 7 0 2 4 6
S p re e  . . . 1 4 1 ,12 1 5 ,80 8 9 0 0 12 7 7 0 243
August a

V ikto ria . 1 4 0 ,21 1 7 ,07 9 5 0 0 12 2 8 0 2 4 7
N o rm an ia  1 5 2 ,— 1 7 ,5 0 10  5 0 0 16 2 5 0 305
F ürst

B ism arck 1 5 3 ,1 0 1 7 ,54 10 5 0 0 16 4 0 0 287
E n g la n d :

M a je s tie . .  175 ,21 17 .68
17 .68

12 0 0 0 17 0 0 0 3 1 6
T e u to n ic . .  172,21 12 0 0 0 17 0 0 0 3 1 6
C ity  of New 

Y o r k . . . 1 6 0 ,7 2 1 9 ,26 13 0 0 0 18 100 3 8 2
C ity  of
P a r i s  1 6 0 ,7 2 19,26 13 0 0 0 18 3 5 0 3 8 2

F ra n k re ich :
L a  Tou- 

ra ine  157 ,45 17,05 11 675 11 5 0 0
Alle diese D am p fe r durchlaufen den O zean m it einer durch­

schnittlichen Fahrgeschwindigkeit von 18— 19 Knoten oder 33  bis 
35  km  in der S tu n d e . Voraussichtlich werden sie demnächst 
von zwei neuen D am äfern  der C u n ard lin ie  um  1 —  2 K noten 
übertroffen werden.

D ie  g ro ß e  S te ig e ru n g  ih rer Geschwindigkeit, ohne ent­
sprechenden M ehrverbrauch  an K ohlen, verdanken alle diese Schnell­
dam pfer im wesentlichen dem dreifachen V erbund- oder E xpan- 
sionssystcm und durch dieses der größtm öglichen A usnutzung der 
D am p fspan n u ng .

D ie  größte Z a h l der Schnelldam pfer, wie ü b erh aup t der 
S eed am p fe r, besitzt der Norddeutsche L loyd, nämlich neben 28 
kleinen D am p fern  fü r die F a h r t  nach E n g la n d , fü r die U n te r­
weser rc ., 47  transa tlan tische  D am p fe r m it 174 8 5 0  Register­
tonnen N aum g eha lt. E r  befördert soviel Postsachen, a ls  säm m t­
liche englische D am pserlin ien  zusam m en, und steht auch h in­
sichtlich der P erso n enb eförderu ng  allen Gesellschaften v o ran .

Mannigfaltiges.
( E i n  e i n a r m i g e r  G e n e r a l . )  D e r K om m andan t des 

königlichen Z eughauses, H err Zsing, der am G e b u rts ta g  des 
K aisers zum G en era l-L ieu ten an t befördert worden ist, hat n u r  
einen A rm . A ls H a u p tm a n n  und B atte rie-C hef nahm  er im 
Z ah re  1870 am  Feldzuge T heil, wobei ihm bei S t .  P r iv a t  am  
18. August d a s  herbe Geschick tra f , daß  ihm der linke A rm  zer­
schossen wurde. Trotz dieser schweren V erw undung  im aktiven 
D ienstverhältn iß  verbleibend, w urde der verdienstvolle O ffizier zu 
verschiedenen wichtigen K om m andos auscrsehen, so u n te r andern 
1875 zum V orstände des A rtille rie -D epo ts e rnann t. Nachdem 
er 1 8 72  M a jo r , 1879  O berstlieu tenan t und 1 883  O berst ge­
w orden w ar, e rh ie lt er 1888  den C harak ter a ls  G enera lm ajo r. 
Am 1. A pril 1878  w urde Zsing m it der einstweiligen V er­
w a ltu n g  des Z eughauses b e trau t, der am  I . O ktober 1879  die 
endgü ltige  E rnen n u ng  zum K om m andanten desselben folgte.

( D i e  E h r e n g a b e  d e r  d e u t s c h e n  S t u d e n ­
t e n s c h a f t )  fü r den Fürsten B ism arck besteht a u s  einem B ie r­
service in G esta lt einer 3Vs M eter hohen bronzenen S ä u le  m it 
a u s  B irn b au m h o lz  hergestelltem, reich verziertem  Untersatze. Z n  
diesem befindet sich in eine», verschließbaren R au m e ein eben­
falls a u s  B irn b au m h o lz  gefertig tes Biersäßchen. Ueber demsel­
ben, den U ebergang vom P ostam en t zur eigentlichen S ä u le  b il­
dend , stehen a u f einer viereckigen P la t te  dreißig  gläserne S ch o p ­
pen, deren jeder m it je einem von sämmtlichen U niversitäten 
und technischen Hochschulen gewidmeten S pruche  versehen ist. 
I n  einem Kreise innerhalb  dieser G läser hängen an lö sb aren  
Haken a u s  E m a il gefertigte Täselchen, welche die W appen a lle r 
deutschen U niversitäten und technischen Hochschulen tragen . Z n  
der M itte  der S ä u le  befindet sich d as  B ildn iß  des Fürsten  
B ism arck a ls  S tu d e n t  der U uiversität G öttingen , über welches 
zwei zu beiden S e ite n  stehende S tu d en ten  ih r B a n n e r au sb re iten . 
D ie U niversitä t und die technische Hochschule von B e rlin , woselbst 
die H au p tv erh an d lu n g  über die studentische B ism arckfeier s ta tt­
finden, sind durch je v ier an  den hervorragenden Ecken des 
P ostam en tes  stehende allegorische F ig u ren  verkörpert, welche die 
einzelnen F aku ltäten  und A btheilungen beider Hochschulen d a r ­
stellen. Ueber dem B ilde des Fürsten  breitet sich d as W appen 
der U niversitä t G öttingen  a u s . D ie Spitze der S ä u le ,  welche 
in ih rer G esam m theit nichts w eniger a ls  ein Bierservice erkennen 
läß t, bildet ein m it ausgebreiteten F lügeln  schwebender A dler. 
A ußerdem  befindet sich über dem das B iergcfäß  einschließenden 
R au m e  ein B eh ä lte r, welcher zur A usbew ahrung der dem E h ren ­
geschenk beigefügten W idm ung  bestimmt ist. D er von P rofessor 
O . Lessing ausgearbeite te  E n tw u rf hat bei der S tudentenschaft 
überall lebhaften B eisall gesunden.

( D e u t s c h e  T u r n e r i n  I t a l i e n . )  I m  J u n i  d. 
J s .  w ird in R om  ein großes italienisches B undestu rn fest gefeiert 
werden. V on S e ite n  der deutschen Tunecschast ist n un  in  A u s­
sicht genom m en, sich bei diesem Feste durch eine kleine a u se r­
lesene T ru p p e  deutscher T u rn e r  vertre ten  zu lassen. D ie Ehre 
dieser V ertre tu ng  soll der B e rlin e r Tucnerschast ü b ertrag en  
w erden, die au f dem im vorigen J a h re  abgehaltenen deutschen 
T u inerfeste  in B ceSlau die höchste Z ah l der einem V erein  zu­
gefallenen P re ise , nämlich sieben, erreichte. D ie B e rlin e r T u rn e r ­
schaft beabsichtigt n u n , sechs ih rer B re s la u e r  S ie g e r nach R om  
zu entsenden, um  sie an  den dortigen turnerischen W etlkäm psen 
theilnehm en zu lassen.

( E i n  s ch w e r c s U n g l ü ck) hat einige F am ilien  in  
N ycaad  bei V ord tngborg  an  der Südküste der dänischen In s e l  S ee- 
land  betroffen. Acht K inder, fünf Knaben und drei M ädchen, 
w urden am  M ittwoch auf einer großen Eisscholle au fs  M eer 
h e rau s getrieben und  find dort wahrscheinlich umgekommen. 
D ie K inder w aren  nachm ittags au fs  E is  gegangen, um  dort zu 
spielen, und  einige Z eit darnach bemerkte ein A rbeiter, der an  
den S tr a n d  gegangen w ar, daß sich das E is  infolge des Hoch­
wassers läng s des ganzen S tra n d e s  abgelöst hotte und  in großen 
Schollen seew ärts trieb. D a  er auch H ilferufe hörte und  die 
S tim m e n  seiner K inder, die gleichfalls au f dem abgetriebenen 
Eise w aren , zu erkennen g laub te , holte er sofort H ilfe , und 
v ier M a n n  ruderten  in einer Jo lle  au fs  M eer, obwohl d ie 'S e e  
hoch ging. S ie  konnten jedoch nichts entdecken. D a s  E is w ar 
völlig verschwunden. D ie abgelöste Eisfläche halte ungefähr den 
U m fang einer V iertelm eile , w ar aber sehr d ü nn , so daß sie dem 
hohen S eeg an g  kaum lange S ta n d  gehalten haben kann. S e lb st 
w enn dies F a ll w äre, w ürden die K inder au f dem stürm enden
M eere, au f dem ein Schneesturm  herrschte, der K älte  e r­
legen sein.

( W i e d e r  e i n  S c h i f f s z u s a m m e n s t o ß . )  D em  
„L .-A ." w ird a u s  London g em e ld e t: D ie Schmack „ E m p re ß "
kam in A arm ou th  sehr beschädigt a n , nachdem sie au f der Höhe 
von S o u th a m p to n  von dem D am p fer „C o llin gh am " a u s  L ondon 
a n g e ran n t und stark beschädigt worden w ar. D er V orderthetl 
des Schiffes w ar voll W asser und  n u r den unglaublichsten A n­
strengungen der M annschaft gelang es, die Schmack über W asser 
zu halten . D er D am pfer fuh r nach dem Zusam m enstoß davon 
und nahm  keine Notiz von dem schwer beschädigten Schiffe.

F ü r  die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.
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Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist zum 

1. März d. J s .  eine Polizeisergeanten - Stelle 
zu besetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 M. und steigt in Perioden von 5 J a h ­
ren um je 100 M. bis 1500 M. Außerdem 
werden pro J a h r  100 Mk. Kleidergelder ge­
zahlt. Die Militairdienstzeit wird bei der 
Pensionirung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache erwünscht. 
Bewerber muß sicher schreiben und einen Be­
richt abfassen können. Militäranwärter, welche 
sich bewerben wollen, haben Civilversorgungs- 
schein, militärisches Führungsattest sowie 
etwaige sonstige Atteste nebst einem Gesund­
heitsattest mittelst selbstgeschriebenen Be­
werbungsschreibens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 15. Februar 
d. J s .  entgegen genommen.

Thorn den 25. Jan u ar 1695.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Ein zur Aufnahme von 40—50 Schülern 

geeignetes, innerhalb der Umwallung bele­
senes Zimmer mit einer Grundfläche von 
mindestens 36 gm nebst hinlänglich großem 
Hofraum und den erforderlichen Bedürfniß­
anstalten wird vom 1. April d. I .  zu miethen 
gesucht.

Gefällige Angebote wolle man uns bis 
zum 15. Februar d. I .  einreichen.

Thorn den 28. Januar 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Herr Rittergutsbesitzer Lmil Oall in 

ermsdorf O./L. hat der Stadtaemeinde 
Horn ein Kapital von 103000 Mk. als

„NrZaret« 6»U S tiftung"
überwiesen mit der Bestimmung, daß die 
Zinsen dieses Kapitals verwendet werden 
sollen, um Töchtern nicht genügend be­
mittelter Eltern aus dem gebildeten Bürger­
stande der S tad t und des Kreises Thorn 
die Mittel zu gewähren, sich nach erhaltener 
Sckulausbildung anderweit derart auszu« 
bilden, daß sie dadurch die Möglichkeit er­
langen, sich demnächst selbstständig zu unter­
halten, und zwar kann diese Ausbildung 
einen wissenschaftlichen, pädagogischen, künst­
lerischen, technischen, ge- oder erwerblichm 
Zweck oder Beruf erstreben. Bestimmend 
für die Bewilligung der Spenden, welche 
durch den Magistrat und ein von diesem 
gewähltes Mitglied der Stadtverordneten» 
Versammlung erfolgt, sollen nur die Rücksicht 
auf deren Nothwendigkeit für die Antrag- 
stellerin und die Rücksicht auf Würdigkeit 
der Letzteren, sowie auf den wahrscheinlichen 
Erfolg der Verwendung sein. Die Spenden 
an die einzelnen sollen regelmäßig 600 Mk. 
jährlich betragen und nur auf die Dauer 
von 2 Jahren  vergeben werden, doch ist 
eine andere Vertheilung der Spenden nicht 
ausgeschlossen.

Die Bertheilung der Spenden für das 
laufende Kalenderjahr erfolgt in nächster 
Zeit, und fordern wir geeignete Bewerbe­
rinnen auf, unter kurz-r Klarlegung ihres 
bisherigen Bildungsganges, ihrer Familien- 
verhältnifse und der beabsichtigten Ver­
wendung der ev. zu erhaltenden Spenden 
ihre Gesuche bis zum 15. d. M ts uns ein­
zureichen.

Thorn den 4. Februar 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die infolge eingelaufener Beschwerden 
über zu großen Wasserverbrauch an O rt 
und Stelle vorgenommenen Untersuchungen 
der Hauswasserleitungen haben ergeben, daß 
in fast allen Fällen, in denen ein über 
das normale Verhältniß hinausgehender 
Wasserverbrauch stattgefunden hat, Undicht 
Leiten an irgend einem Theile der Innen - 
leitung, meist aber am Verschluß einer 
Klosetspülvorrichtung vorhanden waren.

Um die Hausbesitzer vor unnöthigen 
Kosten und die städtische Wasserleitung vor 
Verlusten zu schützen, wird den Herren 
Hauseigenthümern, deren Häuser an die 
städtische Wasserleitung angeschlossen sind, 
empfohlen, eine Untersuchung ihrer H aus­
leitungen baldmöglichst vorzunehmen und 
aufgefundene Undichtheiten sofort durch den 
betreffenden Installateur abstellen zu lassen.

Thorn den 6. Februar 1895.
Der Magistrat.

behandelt briefl. un ­
fehlbar die hartnäckig­
sten Fälle. Garantie

_ _______ Il000  Mark b. Nicht-
ersoig. Langjähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.
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II!. Kro886 stotlerik. 3 0 0 0  6 s p i n n e  3 0 0 0 0  IVlarli. l_086 a 1 lVlark
j » r « V «  l E  3 1 M . vo?LrVtzi-n!Üt>ili8 tler NeininZen.

In I t i o r n  ru Laden bei 8 t .  v  IL o k iS ls lL ii, eigarreng68okäf1) Lreileelraeee 8.__________________________________

Dem geehrten Publikum von T h o rn  und Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem 1. Februar d. J s .  am hiesigen Orte, G e rb e r -  
straß e  U r .  1 3 /1 5  eine

M r b m i». edtziiMktz iiiM It
zur Reinigung von Herren- u Damengarderobe jeder Art, Uniformen 
Möbelstoffen, Gardinen, Teppichen, Tischdecken ete. errichtet habe 
Meine Anstalt ist nach Art anderer, in größeren Städten sich befindenden Anstalten 
eingerichtet und ermöglicht somit viel Zeitersparniß sowie Kosten, welche durch 
Versendungen entstehen.

Gründliche Fachkenntnisse sowie langjährige Praxis setzen mich in den 
Stand, die mir übergebenen Sachen zur Reinigung aufs sauberste auszuführen. 
Indem  ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz 
ergebenst empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

lisermai'lLikmer,
T h o r n ,  G -rb e rs tra tz e  U r .  13 /1 5  (früher in Gnesen).

d -

Z!<

Z!<
x,v
XIV

XIV
VIX

^ h o l o g r a p h i s c h e s  A t e l i e r  
V s , v l » s ,  Um » III.,

Kchulstraße 7. Krombergrr Vorstadt. Schulstratze 7.

Zperialiläl:
l i o p i s i R  « IL Ü  V o rK r ö s s v rL L N K O iL  a u e l »  n a e l »  

N L a iA x v IlR a k t« !»  O r i g i n a l e n
in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen mich außerhalb ohne Preiserhöhung.

x.v

> >XIV
VIX
x.v

XIV

XIV

XV
Zk

oFNM- Empfehle mein reichhaltiges

von Solillllon u. Dgen.
darunter auch hochfeine Halb-Verdeckwagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. i

W agenfabrik von c s . NeM snn,
S l « v k « r

r uvso,i.vt,uu^vu K ÜNL- 2.80 u 2 dO p. iu Iivetislen 
LroisvQ vlv8?6küt»rt. (Xais U l̂. Notl.) krobepaolc. 60 u. 80 vt.LroissQ vivxskükrt. (Lailass» p k W M I t

Zu haben bei:

1. kuekmsnn,
LonM.,

krüek«N8trrl88tz 34.

is t 2U k n ää in x s , M lvItSpeisou, riam ,» r) '8 , 8»nL1ort«o, E  V siäivlciins von Suppen, 
Sauevu, Lavao ete . vortrsKivk. In  Oolonial-, vslieatess- u. OroA.-8üI§. in kaeLetsn 
ä 60, 30 unä 15 ?k, 2U baden.___________________________________________________

Ur. Msolioues'8 M servell- u. vurMtell
8oolbal! lnowrarlaw.Vorzügl. 

Einrichtungen. im Mäßige
Preise.

"ller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
H N r  I l t e r v e n i e i o e n  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

ru l-viprig.
^ I t « ,  « « 8 s I l 8 v I » » L t  ( 4 2  /» o i v i c k s n ä s . )  V s r t r e t v r

L ä r  V k « r i »  u » ä

I»g,u1 ü n g l s r ,  ksäerstr. klr. I

reiekliitluxt; ̂ ustsr- 
^  Lolloetiöv äer im 

IrLAsa dsvädr-

>Lk'8tst.
^nsi-ksnnt 

dMIgLts Uticl d«»ta 
SvrugsqusN« 

cili-vet vom ^»dnllcplstr.

. ̂ tsü rrdriliLts,
er»tis

" Ä V L .

Sanmtliche Glaserarbeiten,
owie Bildereinr^ahiuungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

4uliu8 «6», Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuokmann.

1 kleine Wohnung z. verm. Brückenstr. 22.

Die erste Hülfe
bei plötzlichen Unfällen und 

Verletzungen.
A erztliche A n w eisu n g en  fü r  den L aien

von
0e. meü. Larl stilever

zu hiben ä 20 Pf. in der
Expedition der „Thorner Presse".

0. 8e>ISl1. Krritestr. 5.
Militär- und 

Leamten- 
Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

P^ise. führung, billigste

sLine Mohn., 2 Tr. hoch, p. !. April z. 
^  verm. Preis 252 Mk. ^ e rb e r s tr .  21.

Den lioebAsebrten llerrsedaften empieble 
Lest mied 2 ur .̂akerti^uvK von

Vkj6unvr8, Vin6r8 unä
80UP6N8

in unä an886r äem Hau86, 8 0 ^ 1 6  anest 
au8vvärt8 in st68ter ,̂U8füstrun§ unä stei 
eiviler ?rei88t6l1unA. Linrelne Verlobte 
unä stuuto 8<;stiL88e1n 86rv1re unk 1)6- 
80nä6r6N >VNN86Ü.

li!i. Iseglme^ei',
O ü iiü iv i - L r t s m «  V I a n e u -k « K iu i tz u t

v o n  8 o i i m i ä t .

W M M M M  Wl M
Û I «W« A «

aller .̂rt, v̂ie

L k d u r k a n r e i g e n ,

V 6 r I o b u n g 8 a n 2 6 i g 6 n ,

V e r m ä L l u n g 8 a n r t z i g k n ,

V a n k 8 a g u n g 6 n ,

I 0 l l 6 8 3 N r 6 i g 6 N
vveräev 8Lkn6ll, 8aude»- unä preigwertL

an êkertiAk in

(!. vomdl-tzWlij'8 kuckärMtzrei,
Latstarinen- unä ^rieäriest8tra88en. 

Leste.

« üff SsII-Soiom K
^  empfehle ̂
^  8!im»itlieli6 4'srbtzn 8 p i tm i ,  ^  
^  k itn ä e r , U Iit8 , ^  
^  Ovltl- u. 8lI>>eiI»L»ll, k litttz iii e te . ^

in großer Auswahl. ^
^  Ganz besonders mache ich auf ^  
^  folgende ̂

^ Artikel zur Illmenschneiderei ^
ÄK aufmerksam: -KS-
^  1000 Ja rd  Odergarn, Roll^ 25 Pf.
^  1000  ̂ „ Untergarn, „ !8 „ ^  
A  Prim a Ta llenstäbe, Dtzd. 20 „
^  Gaze in drei Farben, Elle !0 „ ^  

Rockfutter m P r i m a  Q u a l i t ä t  ^  
Ell° 15 Pf.

^  Knopflochseide Dtzd. 15 „ ^
Chappseide Docke 4 „ ^

^  Brief Nähnadeln Jn h . 25 S t. 4 „ -Ztz-
^  Prim a Hemdentuch Elle 20 „ ^

L luliur v-mbielci. L
^  B re ite s tra ß e  3 l .  ^

L 2's M ls-rk !
Durch größeren Cassa- 

Einüiuf bin ich in der 
L-ige, der auswärtigen 
unreellen Konkurrenz 
die Spitze zu bi ten u. 
verkaufe ick von heute 
ab eine wirklich gute 
abgezogene u. regulirte 
silberne 0,800 gestem­
pelte Cylinder-Remon- 
toir-Uhr,6Rubis,Go d- 
rand, mir reeller 3jähr. 

schriftl. Garantie für 12V, Mk. Nicht ab­
gezogen kostet die Uhr 2V- Mk. weniger.

Gleichzeitig zur Nachricht, daß die zu 
Weihnachten vollständig ausverkauften Adler- 
Wecker, p. Stück 3 Mk. mit Ijähr. Garantie 
wieder zu haben sind. Alle anderen Arten 
Uhren, sowie Goldwaaren, Rathenower 
Brillen und Pince-nez, Musikwerke rc. zu 
bekannt reellen Preisen. Bei Versandt nach 
außerhalb wird Verpackung nicht berechnet.

I.oui8 1086pL, Uhrmacher,Seglerftr. 29.
gegenüber Herrn P a r i Na1tli68.

NeuePianinosv.NOMk.ali
kreuzsait., Eisenkonstruktion, 7 volle Oktaven, 
vorzüglich in Ton und Ausstattung, ge­
diegene Arbeit. 10jährige schriftliche
Garantie. Zahlungserleichterung.

I .
Gegründet 1820. Kataloge grat. u. sranco.
Berlin IV., Leipzigerstr. ll9a.

Zprunglellee - lVIaleakren, 
kosskaal'-IVlAli'alren, 

iVoll-lVlali'alren, 
Zeegeas - lVIakrakren

werden sauber und billig angefertigt und 
aufgearbeitet bei

st. IV. 0ombrow8l<>,
Tapezirer,

S l v e l i s r ,  l 2 i i » ü « i » 8 t r » 8 8 v  3 L .

Militär-Tricot
zu Extra Hosen

in sehr guter, haltbarer Qual. 
empfiehlt zu billigsten Preisen

.V. l8 r v « < r i i t l» » l ,
Heilig geiststr. 12.

blM c b m . '  '  .

iiii»ilv8teii8l8^Zr«88,il!iiIl<>l>k8teill«ii,

Sli«l evm . K unazleink.
13 M Zr«88, ru '1'lii»IBii8tl!r,

kauft das Baugeschäft von
Ulmer L  Kaun.

ü i s L v U v r
zu v e rk a u fe n . Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg.

Mielhskontrakts-
Formulare

sowie

Wichs OMiingsbüchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0 . v o m sti 'tn v E , K uchdrnckere i.

Schillerstratze Nr. 17
ist die 1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
per 1. April zu verm. Nähere Auskunft 
e r t h e i l t ___________ v .

Eine Mahnung von Z-7 Zimmer
wird in  d e r  S t a d t  bis M ai oder J u n i  
gesucht. Offerten unter k. ss. 2! sind an 
die Expedition dieser Zeitung zu richten.

Lkkilesli'. 32, 3. Llage
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermieden. Zu er- 
fragen bei L . 8esta11, Schillerstraße Nr. 7.

!̂l8käl!l6r Î arkl klir.28
ist die herrschaftlich eingerichtete l. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

6 .  A Z ü u s t s r .
1 Wohnung von 3 Zimm. u. Zubeh. u. 
> Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 

dem Wollmarkt m Mocker, Rayonstraße 2. 
__________________________ ^1. L atsto r.

krombkrg6r8lra886 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau älostauua Lu86l.

Eine Fam ttienwohm m g
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wassert, u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

ÜüelL6r8lra886 A r. 12. 
IL in  möbl. Zim. m. s. Ka b , Burscheng. ist 
^  vi l. M ärz zu verm. Breitestratze 8.

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zim. und allem Zub., Wasser­
leitung rc., ist vom 1. April zu vermiethen.
______HV. U m tt t tv k ,  Strobandstr. 11.
ILUn möbl. Zimm. n. Kabinet von sofort 
^  zu vermiethen Gerstenstr. Nr. 19, pari. 
IL in  gut möbl. Zim. m. a. o. Burschengel.

zu vermiethen. 8ost1o888tr. 10 , I I .  
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4. 
IL in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22. 
iQ in e  g ro ß e  M o h n u rrg  zu vermiethen. 
^ __________ M'. Hundestraße.lG edenket d er V o g e l und  des 

h u n g e rn d en  W ild e s . I
Druck und Verlag »on C. D ombror» »ki in Lhorn.



H ö b ere  rn ascb in en tecb n iscb e B 'acbscbule  
(vsrbunäen mit elek trotecb n iscb ern  Institut)

tur .̂usbüdunA im xe-samten lV Iu S O b in en b aU  ui>6 äsn ikm verwandten tecknisclien 2weixen
L lek tro tecb n ik  und lVlüblenbuu.

2 8 ,  K ed n lia lir .

RLsedilltzv-lMWiir - 8e!ml« Usrkwtzj8l«r-8eliilltz

v o n  H v n n e n  

^ s d n i k s n l e n

Können wir beim 
Lemesterscbluss 

(Lnde blärr und 
Lnde September), 
wie aucb ru anderen 

Leiten
lüoklig gssvbults 

Ki-üfle
aus dem Xreise 
unsererjetrigen und 
krüberen Besucber 
— soweit un5 solcbe 
rur Verfügung stebev — 

r m s i L t s s I t l i e k
nacbweisen.

W ie wird man

IUs»vI»»N«N-
I s v k n i k s i ' ?

klelilrLieekliiker?
Winke

And B atseb läge von 
LL V

». vormals Direktor 
des l'eeknikum  

lktittweida.

k re i ,  r t^lark.

VvNiLg von
lVlorilr 8okLfer, kelprlg.

Vorn Sekretariat deel'ecdnikum» 
u allen Buelrbanülungen r. beriefen.

(rugteicb L e tiu le  kür L le k tr o te e tm ik e r ). (rugleicb L c k u le  kür O e w e r d e tr e id e n d e ) .

L  «I»«R  r  e l l V ^ l v I .  Das l-eckoilcum ist ein-
und verfolgt den Lweek , seinen 8e- 

sucbern eine kür die Bedürfnisse der />r'va/r'-r^r,§^r> unmittelbar verwend­
bare, abgerundete taebwissensebaktliebe Ausbildung im H d asetim en -  
w e 5 e n  und in v e r w a n d te n  ^Lebern r. 8 . L le k tr o te e tm ik  und 
L L ütrlendau ru geben, vurcb sMematiseb geordneten Ilnterricbt und 
geeignete Übungen sucbt desbalb die Anstalt kür ibren 8erukausrubilden: 

I. In der Ii/lasetiL nen-In9e n ie u r -8 ek u Ie  (einer böberen kaeb- 
scbule), rugleicb L e k n le  kür L le k tr o te e b m k e r :

1. künftige und für I^lasebinenbau,
Llektrotecbnik und Idüblenbau;

2. künftige welebe der Ausbildung
in der ölascbinentecknik ber. in der Llektroteebnik oder dem 
blüblenbau desbalb im bedürfen, weil sie
mindestens dieselben Kenntnisse besitzen müssen, wie die ibnen unter­
gebenen Ingenieure und l'ecbniker;

z. künftige ber. Besitrer von k'abriken und
industriellen Anlagen, belebe bei Herstellung ibrer Fabrikate sieb 
einrelver blascbinev oder ganrer mascbineller lLinricbtungen bedienen 
müssen, wie das r. 8 . der k'tzll ist:

bei der kabrikation von Oampkmascbinen, 1'urbinen, Werk- 
reugmascbinen und Werkreugev, ferner von elektriscben 
Apparaten und Idascbinen, von Bignal- und W eiebenstell- 
apparaten, kabrstüblen, Zutrügen, Ventilatoren, W agen, kumpen 
und Feuerspritzen, 6as- und Wvsserleitungs - (legen ständen,

^asebinenmodellen, vrabt und vrabtwaren, Böbren, Arma­
turen und allen anderen ^lasebin enteilen;

ferner: in Bapier- und Holrstossfabriken, Oampk- und Wasser- 
müblen, Spinnereien, Webereien, l'bonwaren-, korrellan- und 
Olaskabriken, Ltärkekabriken, Luekerfabriken, Ltablwarenkabriken, 
ebemiseben Fabriken, grösseren Brauereien, Oastabriken u. s. f.;

4. künftige und der oben ge­
nannten k'abrikationsrweige;

5. künftige von und
ö. kür die oben genannten

k  abrikationsrweige.
n .  In der W e r k m e is t e r - L e t iu le  (einer mittleren kaebsebule), 

rugleicb Lcbule kür Monteure ete. der Llektrotecbnik, linden ent- 
sprecbende Ausbildung:

1. angebende und
welebe später als Werkmeister, Leicbner, blonteure, ^ukseber u. dgl. 
sowobl kür allgemeinen klasebinenbau, als aucb lur Llektrotecbnik in 
blascbinenfabriken,»ecbaniscben Werkstätten, grösseren Leblossereien, 
grösseren lVlüblen, Zpinnereien, meebaniscben W ebereien, kapier- 
kabriken, l'bonwarenkabriken, (Zentralen kür elektr. Boleucbtung ete. 
Anstellung suebev;

2. künftige
> A a t t r ^ u .  dgl.:

Besonders vorteilbakt ist der Besueb des l'ecbnikuuss kür solcbe 
künftige E l« w v l 'V e 1 i '« » v S i» Ä S  (bLeebaniker, Lcblosser,



^cbmiede, Kupferschmiede, Normer, S4et»Narbetter jeder Xrt, Werk- 
reugmacber, hlodelltischler, hlüller, hlühlenbauer u. s. k.), welche 
sich eine allgemeine technisch-wissenschaftliche Bildung erwerben 
wollen, um sied mit Deicbtigkeit und Sicherheit in verschiedene 
Oescbättsrweige einarbeiten und den fortschritten in dem erwählten 
Kack mit Verständnis folgen ru können.

Die ^u«dlLÄ TL»A  Li» ä v r  L lllv lL lr« 1 «vI,n»lL  kann 
naeb der allgemein giltigen Ansieht der Bacbleute nur dann erreicht 
werden, wenn runäcbst gründliche Kenntnisse in den Dilfsfäcbern 
hlatbematik, ^lechanik, Obemie, Physik, sowie ganr besonders im 
Maschinenwesen erworben worden sind und dann erst der Unterricht 
in der eigentlichen Elektrotechnik folgt.

Dieser wird desbalb aueb in der Maschinen-Ingenieurschule 
in den rw e i  l e t r t e n  Dalbjabren, in der Werkmeistersebule im 
l e t r t en  Halbjahre erteilt.

Da es aber erfabrungsgemäss nicbt genügt, in der Elektro­
technik nur mündlichen Unterricht, sogenannte Vortrage, ru halten, 
sondern den Besuchern in diesem fach ganr besonders Oelegenbeit 
geboten werden muss, das im Unterricht Oebörte auch sofort unter 
Deitung des Debrers praktisch anzuwenden und ru verwerten, so ist 
deswegen für die ein -<?-

eingerichtet worden.
Dasselbe enthält lZ grössere Ilörsäle, Daboratorien, Bammlungs-, 
Werkstatt- und klascbinenrLume und ist für den Unterricht in der 
Elektrotechnik nebst den Zugehörigen Hilfswissenschaften bestimmt.

Die I^ lb O L 's Is i 'ie i» ,  in denen die praktischen Arbeiten und 
Übungen stattbnden, sind mit allen erforderlichen elektrotechnischen 
Normal-Instrumenten und klessapparateo, ferner mit Dynamomaschinen 
und Elektromotoren ausgestattet. Der Betrieb wird durch 2 Oas- 
motoren bewirkt» welche in einem besonderen Llascbinensaal aufge­
stellt sind und mehrere Dynamomaschinen von rus. 9000 Volt-H.mpöre 
treiben. Ausserdem ist eine grössere -^ccumulatorenbatterie vorbanden.

LLmtlicbe Bäume sind elektrisch beleuchtet.

Ä« Da das lecbnikum hauptsächlich tür das
praktische Deben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass 
beim Unterricht jede mögliche Bücksicbt auf die Praxis genommen
wird.

Der Unterricht wird nicht in der Weise erteilt, dass nur Vor- 
träge gehalten werden, wobei es dem Zuhörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen bat und anzuwenden versteht, sondern es 
hssebaftigen sich ausserdem die Debrer mit den einzelnen Bcbülern, 
^  dass auch der geringer Begabte möglichst grossen Vorteil aus 
dem Unterrichte rieben kann.

Häutig wiederkehrende in allen fäcbern, sowie
^S<5r><--r bilden wesentliche Hilfsmittel rur Onterstütrung 

des Unterrichts.
Bin weiteres Hilfsmittel bieten die 

(klascbinevreichnen, ^lascbinenentwerfen, Baureicbnen und Ent­
werfen von Bauplänen von fabriken, u. s. f.). Lei allen diesen 
Übungen wird auf möglichst Arbeiten gesehen, woru
die Dehrer die nötige Anleitung geben; auch erfolgt die Ausführung 
der Zeichnungen nach den in besseren fabriken üblichen Methoden. 
Besonders wird auk möglichste Detaillierung, Anfertigung der Oe- 
wicbtspläne, Kalkulationen u. s. f. gesehen.

Dieran sckliessen sieb ferner die in,
von an Dampfmaschinen, die

oder Kraftmessungen an ^.rbsits- 
mascbinen, oder die Bestimmung der Oe-
scbwindigkeiten, Oekalle und Wassermengen Messender Oewässer, 
die und r>r

für und endlich und

s .  I .« I » r lL Ü r p v I 7 äer ^°st»ü
wirken r. Z. 48 Debrer und Beamte.

4 » i. Die
2. eine grosse Sammlung von (§«§«» 4000

Nummern) aus sämtlichen Zweigen der Hcbnik;
z. das in welchem täglich die bedeutenderen

tecbniscben und gewerblichen Zeitschriften, sowie gegen 100 der 
grösseren Deutschlands, Österreichs,Dngarns,der Scbwoir

LoUands, Lnglavds, Lusslands a. s. l., ferner die vo« kaiserlichen 
Patentamt herausgegebenen ^.usrüge aus den Patentschriften ausliegen;

4. die Bammlung;
5. die für ;
6. die und kür

;
7. die für und
8. die Zawrm/tt-rF' von Zfs/s-, 6^r^- und kür

9. die und für <7/r<---rr>,
/t-cänr'ä, für und ^Vr'v<?//r>̂ <-»;

10. die wr§L̂ n.5e/ra/?/re/r<?-r welche in Begleitung der
bebrer mit den Besuchern der oberen Beniester unternommen werden.

3 . IIl» tH L ^L «I» l8K V K V I»8i1»IR Ä «.
Niedere und ködere hdatkernalik. Arithmetik, Algebra, Alge­

braische ^nal^sis und höhere Oleicbungen, Differential- und Integral­
rechnung, Planimetrie, Btereometrie, . 'Trigonometrie, Analytische 
Oeometrie der Kbene, Analytische Oeometrie des Baumes.

Naturwissenschaften. Physik, Lbemie, Elektrotechnik.
Uleckanilc. Elementar-Mechanik, 1'ecbnische ^lechanik, .̂NL- 

I^tiscbe iVleebanik, Festigkeitslehre, Oraphisebe Statik, D/draulik, 
Mechanische Wärmetheorie, Kinematik.

h^asekinenbau. Xlaschinenelemente, Heb- und 1'ransportma- 
scbinen, Dampfmaschinen, Bcbieberdiagramme, Lteueruvgen, Dampf­
kessel, Wasserräder, Turbinen, pumpen, Dokomotivbau, Kleinmotoren 
Deirung und Ventilation, l^heoretische Maschinenlehre, Begulatoren, 
Obungen im Entwerfen von klaschinenelementen, von Heb- und l'rans- 
portmascbinen, von Kraftmaschinen und ganren Anlagen.

L lek tro teekn ik . Physik, Llektricitätslebre, Specielle Llsktro- 
tecbnik, Elektrotechnisches Praktikum.

h^ilk lenbau. Oetreidemüblen, Bchneidemüblen.
le c k n o lo g ie . 1'ecbnologie der Metalle, Disengiesserei etc.
Lau- und Ingenieurwissensckakt. Laukonstruktionsiebre, 

Brückenbau, Übungen im Entwerfen, Kostenanschläge, Beldmessen und 
Nivellieren.

Zeichnen. kreibandreichnen, Dinear- und Oeometriscbes 
Zeichnen, Projektionslehre, Bcbattenlehre, Perspektive, BkiLrier- 
übungen, ^lascbinenreicbnen, Aufnahmen nach der Natur.

Lraktische lldungen. Indikator-Versuche an Betriebsmascbinen', 
D^namometriscbe Übungen an ^.rbeitsmascbinen, Il^drometrische 
Übungen Elektrotechnische Messungen und Übungen, k'eldmessen 
und Nivellieren.

Landelswissenschakt. Linfacbe und doppelte Buchführung.
Sprachen und allgemein bildende LLcher. Deutsche, franzö­

sische, englische Bpracbe, Bundscbriftübungen.

G . V « r8 L Q l»« lp ,L I,K  x«8»VIR H lU tL U v . Die Besucher
des Hcbnikums sind auf Kosten der Anstalt gegen alle ünkälle ver­
sichert, welche ihnen auf Exkursionen in Babriken rustossen sollten. 
(Das Nähere hierüber beändet sich im Programm.)

V» 4 .TR/^II«TlRIlRSLSLE» Aufnahmen in das l'ecbnikum 
linden jedes )abr rweimal und rwar Glitte ^.pril und E tte  Oktober 
statt, und ist es gleich, ru welchem von diesen beiden lerminen 
der Lintritt erfolgt. Aufnahmen in den unentgeltlichen 
betr. siebe unter 8.

8 .  H l»V I» tK «L tL 1 « I r v ^  Der Vor
unterricht ist für solche Lesucker eingerichtet, die teils früher Oelerntes 
gründlich wiederholen, teils auch die rur Aufnahme in die unterste Ab­
teilung des gewählten Debrplanes nötigen Kenntnisse ergänren wollen. 
Der Vorunterriebt dauert von Iditte blärr bis Glitte - .̂prü ber. 
von Glitte Beptember bis v-litte Oktober und wird unentgeltlich erteilt. 
Aufnahmen in denselben bnden während der Sonate ^ILrr ber. 
Beptember ru jeder Zeit statt, wenn das. ünterricbtsgeld für die 
gewählte lebrplanmässige Abteilung (siebe unter H ,  ^.bsatr 5) 
sofort beim Eintritt in den berablt wird. Die Besucher
des Vorunterricbts haben wahrend der Dauer desselben keine Serien.

s .  » ttiL v r  ^U8lb1LÄ»r,»K vs//
Ausbildung sind in der L/laschineu-Iugemeur-Lebule 2^/„ oder 
z ^abre nötig, je nachdem der I., oder der II. Debrplan besucht 
wird, in der W e rk m e is te r-8 ebule ^abr.



l O .  vor» bsttitärdienrt
wäbrend des Lesucbes desl'ecbnikums wird in fast allen wallen gewäbrt.

11 ûLK»«lL»r»vK»«Ä1lRT»IIIKSII.
1. I^ölige V orlcenntnisse. )unge teilte, welcbe lVlascbinen-

Ingenieure 06er Klektrotecbniker werden wollen, wäblen den 
I. Debrplan, wenn sie die Kenntnisse der ganren Algebra und 
ebenen Oeometrie scbon besitzen; wenn dieselben dagegen nur im 
kesitre einer oder sind oder nur die

Klassen einer Lealscbule, eines O^mnasiums oder einer äbn- 
licben Anstalt besucbt baben, so wäblen sie den II. Debrplan. L e id e  
D e b rp lä n e  fü b re n  rum  g le ic b e n  ^ ie le .

Kür künftige Werkmeister, Monteure u. s. f. ist der III. Debr- 
plan eingerichtet, welcber nur Volks- oder Lürgerscbulbildung, aber 
m indestens rw e ijä b r ig e  p ra k t is e b e  I h ä t ig k e i t  vo raus- 
se trt. (8ielie Käberes über die drei Debrpläne im Programm.)

2. l?raklL8etie V orb ildung . Kür die praktische Vorbildung
eignet sieb am besten eine Idascbinenlabrik mittlerer Orösse. Ks ist 
dringend ru empieblen, dass das praktisebe Arbeiten vo r dem Le- 
sucb einer tecbniscken Debranstalt stattfindet. Das 4̂/--

rur Krrielung eines
Nebenverdienstes ist durcbtübrbar, weil die Dnterricbtstunden
und 2eicbenübungen fast die ganre l'agesreit in ^nsprucb nebmen. 
(Ober die Dauer der praktischen Vorbildung beendet sieb das bläbere 
im Programm.)

z. ^ .Iter. Das ^.lter der ^ukrunebmenden soll nicht unter 16 
)abren sein.

4. D egilim alion. Kür -^.ngebörige des Deutschen Keicbes dienen 
bei der ^.uinabme als Legitimation der Oeburtsckein oder Militär- 
papiere, für Ausländer ein pass oder Deimatscbein.

Die letrten Lcbulreugnisse, sowie solcbe über etwa in der 
Werkstätte oder Kabrik erworbene praktisebe Vorbildung sind gleich­
falls vorzulegen.

5. D n lerrieb tsgeld .
?rae/r vs//-

^  Dasselbe beträgt für
jede Abteilung (Dauer 1/2 ^ b r)  rzo i^ark in der
blascbinen-lngenieur-8cbule, 120 IVlark in der Werkmeister-Lcbule. 
Ausser dem Dnterricbtsgeld sind beim Eintritt als <-r>r-?ra/r̂ <- H xe 
dr> ^a^rsr noch ru entricblen a) für die ^.uknabme 6 blark
-) für Lenutrung des Deserimmers und der Libliotbek 4 iVlark.

von Unterrichts- oder Kintrittsgeld sowie von Liblio- 
tbeks- und Deserimmergebübren oder Übertragung derselben auf ein 
folgendes Dalbjabr wird unter keinen Umständen gewäbrt.

1 2 .  1V olLI»,LI»K  „I»<1 Wobnungen
bind in bissiger 8tadt bei acbtbaren Kamilien teils mit, teils obne 
Kost ru baben, und rwar werden solcbe durch die Direktion un­
entgeltlich nachgewiesen. Die Wobnungen sind vollständig möbliert, 
das Mitbringen eines Lettes u. dergl. ist also rwecklos. Die Kreise 
sind je nacb Dage, Orösse, Ausstattung des Dogis verschieden und 
richten sicb nacb den Ansprüchen, die gemacbt werden.

u. dergl. r'§/ 2« (vergl. § 2, ^.bsatr 5 der Oesetre).

vo^a-rc/s-r und werden die Ledingungen kierfür auf ^.n- 
Irsge übersandt.

L L . 111«  « S 8 »I»»1 lL0 8 l « N .  Kür ein H<r/S-r /abr be­
tragen dieselben ungefäbr, wie folgt: a) Dnterricbtsgeld 120 ^lark 
ber. izo klark; -) Wobnung und Kost je nacb ^nsprücben rwiscben 
3<ro und 500 Idark; Dnterricbtsmaterialien (Lücber, Hefte u. s. f.)

zo bis 40 Î I. — anfangs etwas mebr; Kleidung, 
ascbengeld und biebenausgaben ricbten sicb nacb den Verhältnissen 
«r ^ngebörigen, können also vorner nicbt genau bestimmt werden.

-rr--r-?r/

^  ^ Die
^brecbnung erfolgt vierteljäbrlicb.

»v .0 0 ^  im «I ^ r i i r i n i x v » .  Ausser
e t ru Leit in den Ilauptfäebern stattfindenden

werden in üer >Iitte und am Zcblusse eines Dalbjabres 
unentgeltlicbe abgebalten, von deren Ergebnis
die Versetrung am Zcblusse des Dalbjabres nacb der »Lebst böberen 
Abteilung abbängt. 7>r'/-ra/r--r<- a» <̂?-r

^ r > r /  v<-? /̂?rc7/k .̂ Xusnabmen
werden geduldet, und Nachprüfungen ünden statt.

1 8 » Ü8 SLLAIL188H. über Kleiss, Deistungen und
Ltundenbesucb werden nur auf Orund der Kepetitorien und Versetrungs- 
prükungen, und /war //cr/ö/u/r^ 27L-<?r-?ra/,
nämlicb blitte^uli und in der ersten ldälfte der Sonate Oktober, Januar 
und ^pril. 4̂,r^^a/  ̂ r'̂ / ^r'?r^

i>iicbt abgekolte Zeugnisse werden dev 
Kltern oder Vormündern übersandt.

/)r> 4̂^^s^r§-«-?r ar// 2-̂  vo»

1 0 .  A laselLLILV I» -  1»K V I»1vR I^-LvK IK I»l8». —  
Ẑ R ÜLui»K8L«»IAI»I8 L», LLvIrt^«tv«lLI»L^Sr. — 
1 V«I*lLI»»«L8 tv I '- ^ e i I K > » I 8 .  Die Lesucber der 
/-r^<-?rr<-tt^-L'c^tt/ ,̂welcbs e'° m indestens e in jä b r ig e  Kraxis nacb- 
weisen können, die tbeorc.tscben und konstruktiven Käcker ibres Debr- 
plans vollständig und mit Kriolg absolviert baben und sicb wäbrend 
ibrer Ltudienreit keine groben Verstösse gegen die 8cbulgesetre baben 
ru sebulden kommen lassen, können sicb auf Orund einer besonderen 
Prüfung das /r '^  ber. kür
Kl e k t r o t e c bn i ke r  erwerben. Unter äbnlicben Ledingungen und 
I^acbweis einer mi ndes t ens  n w e i j ä b r i g e n  Praxis können sicb 
tleissige undbefäbigte Lesucber der das
2<?r<F"-rr̂  /°r/̂  erwerben. (8iebe I^äberes im Programm.)

I^acb bestandener Prüfung werden die blamen der betteffenden 
Kandidaten an der Anschlagtafel sowie, gegen Krstattung der Kosten, 
in einem Llatt ibrer Heimat bekannt gegeben. Dieselbe Lekannt- 
macbung nebst Angabe der von dem Kandidaten gelösten grösseren 
Konstruktionsaukgabe findet aucb in dem nächsten /abresbericbt der 
Anstalt /culnabme.

1 7̂ . Kerien finden statt: ru Pfingsten l Wocbe,
2u Weibnacbten, Ostern und im Oktober ungetabr 2 Wocken, 
im Zommer 4 Wocben.

1 8 .  ui»«1 8 1 vL L«iK V «lpir>ittvL ,Li>K .
L'o/c/r -̂r §r'c/r t//<-

^i-e/r-rr'-hr/-  ̂ §t)r§o/r/ a/^ anc7/r
2«^ DS-r Se/rr'//7r'c7/r .

1 S .  ^»I8LLLA »RL8 ÄVI» 8eZLLLlK «8vtLV I».
EW  ̂ Den 8cbulgesetren unterliegt jeder Lesucber des l'ecbnikuws 

wäbrend seiner ganren 8tudienreit und
gleicbviel ob er dieselben bier, oder auswärts verbringt.

§ I. Von den Lesucbern des l'ecbnikums wird erwartet, dass sie 
ein durchaus sittliches und anständiges Verbalten sowobl innerhalb, als 
ausserhalb der Anstalt beobachten, den Unordnungen des Direktors, der 
Debrer und deren Leauüragten unweigerlich Kolge leisten und diesen 
überall mit der gebübrenden /X.cbtung begegnen.

H 2. ^eder Lesucber des l'ecbnikums ist verptlicbtet,
1. die Dnterricbtstunden und Übungen pünktlieb ru besuchen, 

bei unvermeidlichen ^.bbaltungen aber sicb Urlaub ru 
bolen und bei Versäumnissen diese schriftlich oder münd­
lich ru begründen, dem Unterrichte aufmerksam und mit 
Vermeidung jeder 8törung beiruwobnen und die Ibm 
aufgegebenen Arbeiten pünktlieb und sorgfältig ru 
fertigen;

(Die Kontrolle über ^nwesenbeit in den ünterriebt- 
stunden wird von dem betreffenden Debrer gekÜbrt; ver­
spätetes Krscbeinen in dev Dnterricbtstundev wird als 
Versäumnis notiert. — Abweichungen von» Debrxlane 
sind nicbt gestattet.)

2. die ttette, die jederreit eingefordert ward«» K»»e», 
stets i» Ordnung ru balten;

Z. sicb an den mündlichen und schriftlichen AepaMsrte» und
Prüfungen, so oft solche abgebalten werde»,»» beteiligen.



 ̂ 5. Vereine und Oesellsckakten sind nur gestattet, wenn sie 
ein wissensckaftlicbes 06er allgemein bildendes ^iel verfolgen und 
das 8tud!um, sowie den 2weck 6er Anstalt nickt beeinträcktigen.

 ̂ 6. 8ogenannte studentiscke Verbindungen jeder ^.rt sind 
verboten, weil sie mit ibren unvermeidlicken ^.nsprückcn an 
2eit und Oeld ibrer Mitglieder einem üeissigen, regelmässigen 
8tudium entgegen sind, also gerade dadurck dem Zwecke kiesiger 
Anstalt widersprecken. Das trag en studentiscber ^breicken und 
le ilnakm e resp. Verleitung rur le ilnakm e an einer solcken Verbin­
dung werden je nack Umständen mit Ausweisung bestraft.

c/̂ 5 Lr'tt-

r/neZ wo//«?n sc/«--'

a--r /cr'^r^-r 7^/r/?r'^r/?-r r̂?r
/rH ^ ^ r  c7r'<- r/r-^^r <-rF-«??r<-» ö<?-

2« -iv-',r,ri?-r, wo//^-r  ̂r/s-r r̂'-r<--̂ r ^r',r/^r'// r>r c/a>r 7>e/r-rrA«-?r
<7<r a-rc7̂ -r/cr//^ -rcrc/r <̂-r? H-'a/r^wo-'/ttTr^

F-<?20F̂ -r 2tt?  ̂ ^lö^a-r^-s --rr7r^-r.

L v  W^L S ^ R L S IL L .
Im gegenwärtigen 8ckuljakre raklt das fecknikum  naeli dem

des Innern) 1606 Besucher und Lwar aus:
L n ro p a :  kreussen . . 673 8acksen-^1tenburg . . 3

Königreich 8acksen . 186 /cnkalt . l 4
Bauern . . . . 77 keuss 6
Württemberg . . . 18 Hamburg 15
Baden . . . . Zo Bremen . 11
Mecklenburg . . !7 Bübeck . 2
Idesseu . . . . 62 Dlsass-kotk r i ngen. . . . 16
Braunsckweig . . 6 Osterreick 117
Oldenburg . . . 10 Ungarn . 19
8acksen-Weimar 20 H o lla n d . 30
8acksen-^leiningen 4 8ckwe!r . 19
Backsen-Ooburg-Ootka 8 Buxemburg.............................. 5

Dem nack sind:
57 jakre alt . . i z8 jakre rdt . . l zz jakre a l t . . 2
46 - - . . 2 37 - - . . 2 32 - - - - 2
45 - - - - - 36 - - . . 1 3 r - - - 2
43 -  -  - - i 35 - - . . i 30 - 4
41 - - . . i 34 - . . 2 29 - - . . 6

Von den Besuckern sind 12 verkeiratet.

olkriellen Berickte an die Oberaufsicbtsbekörde (Königl. K1iut8teriuw

Orossbritannien . 4 Belgien . . . . . 2
Dänemark . . 12 8panien ..............................Z
8ckweden . i ^ .s ien :
Xorwegen . . 12 java ....................................I
Bussland Okina
kürkei . . A f r i k a : Oranje kreistaat . 1
Bumänien . - 17 A m e r ik a :  Vereinigte Btaaten
8erbien . . 2 von Nordamerika . . l8
Bulgarien . 4 VereinigteBtaatenv.Brasilien I
Italien . . . - 7 O u a te m a l» ........................ I
krankreick . . - 4 keru .................................... l
Orieckenland . 2

28 ^akre alt . 2Z jakre alt . . 99 18 ^akre a l t . . r r i
27 - 24 22 - - - . 1 5 2 17 - - . . 10Z
26 - - . . 45 ^21 - - . . 192 16 - . . r z
25 '  - 64! 20 - - . . 260 15 - - . . i
24 - - . . 96 ! 19 - - . . 282

Dem ^/r^r's?r^ö^<--r-r^»r^ nack sind vertreten: Dvangelisck-Butberiscke: 1124, Bvangelisck-Beformierte: zz , Bämisck-Katkollscke: 
Z46, Orieckisck-Katkoliscke: 21, ^losaiscke: 6z, klennoniten: 9, freireligiöse: 5, Dissidenten: 5.

Von den sind ikrem 8tande nack -.
fa b r ik a n te n ........................................................ 142
fa b r ik d ire k to re n ...............................................ZZ
Ingenieure, Werkmeister ete...........................74
klüklenbesitLer, ^Lüklenbauer . . . .  27
Brauerei- und Breonerei-Besitrer . . .  9
8ck1os8er, Schmiede etc. . . . . .  9z
^leckaniker, Dkrmacker etc..............................20
fisckler und Dolrwarentabrikanten . . 8

I^Ialer, klusiker etc..............................n
kandwirte, O artn er etc..................... IZ2
K a u f le u t e ................................................ . 2ZZ
k e n tu e r ................................................ZZ
^rrte, -^.potkeker.............................. zz
kecbtsanwälte, j^ustirbeamte . . . .  22
kost-, felegrapken- u. Bisenbaknbeamte 108
Okkriere, Bekiilskapitäne............  19

kastoren ......................................................... 22
D e k r e r ' ..........................................................44
Berg- und D ü t te n b e a m te ......................2Z
B a u g e w e rk e n ............................................. Z2
8taats- und Kommunal beamt e. . . .  90
Oewerbetreibende aller ^ r t . . . . zo i
Restaurateure, Oastwirte........................... 75

Von den 1606 kersonen kaben vorker besuckt die Bürger- oder Volksschule: ZZ4,  die Kealsckule oder eine andere gleichgestellte 
Anstalt: z i z ,  das Realgymnasium: 189, das O^mnasium: 299, eine andere kacksckule, Oewerbesckule etc.: 24z, die Universität 6.

Vor dem Eintritt in die Anstalt kaben von den 1606 kersonen bereits praktisch gearbeitet: 1499.

L « I» » v r lL ,U N F A IR
L l i t t w e l d a ,  an der säcbsiscbe» 8 taatsbabn (8 trecke LbemnitL-R-iesa. 

L e r lio )gelegen, ist eine 8 tad t von Ae^en r;ooo Linxvobnern, bat ausser dem 
le e b n ik u m  eine ltea lsebule , L ü  »ersebule , Llädebensebule, ^m ts^ericb t, 
L1asc:binenfLdrikt.n, OLessereien, 1 'bonw arenfabriken, I^ra tL enfabrik , Oas- 
ksdrik, ^ ö b e l-  und 8 tub1Labriken, la b a k fa b rib e n , 8pinnereien, ^Vebereien, 
F ärbere ien  und nocb versebiedene andere Ltablissem ents, ferner ein städti- 
sebesLrankenbaus,B adeanstalten tur warme und klussbäder, eine A n sta lt tur 
I^aturbeilverfabren, eine 1 'u rnkalle. k ü r  kvan^eliseke ündet O ottesdienst 
in der 8 tad tk ircb e , tü r X a tk o lik e n  im l'eebn ibum  statt, w äbrend Israeliten  
den Oottesdienst in dem »s, .8 tunde entkernten O bem nitr besueben. In  
Lranbbeitska llen  steben 7 ^ r r te  ru r VerkuAunx. D ie  8 tad t g ren rt un­
m itte lb ar an das seiner X atursebönbeit we^en bekannte Lsebopautbal (von

der auk dem k^ebtelberge entspringenden 2 sebopau durekström t und unter 
dem I^am en„M ittvvsidaer ScbweiL" bekannt), besitzt info lge ib re r k.agv in  
den A usläufern des niederen k rrg e b irg e s  eine äusserst gesunde 1mkt und  
praebtige U m gebung und ist als M it te ls ta d t , obne Veranlassung ru  k«»t-, Veranlassung l

am besten tllr ein ernste» und
tleissiges 8 rudium gee ignet.

D ie  b errlieke und gesunde O egend, sowie die b illigen kre ise  kllr 
kam ilienw obnun^en bieten wiederrbolt Veranlass^rng, dass k lte rn  w abrend

und I^e ip rig  in je  drei, die Lerg s täd te  k rs id e rg  und 2 w iekau in je  aw al, 
Berlin  in z>k ^ ^ ^ d e n  m it der Disenbabn au erreiarbea.

^ » « L iU ltr L L v Iie l»
ferner krogramm-^usrüge in franrösiscker und engliscker 8pracke, sowie jede sonstige Aus­
kunft und Batsckläge über rweck massigste Linricktung des 8tudiums, Losten des ^.utent- 
kaltes u. 8. f. erkält man unentgeltlich. lVlan adressiere n ic k t an die P r iv a ta d re s s e  des 
Direktors, sondern okn e  jed en  w e ite re n  Tu satL :

lecbniicum se :

fre i. (L S n ig r . Saoksoa.)

2 um Zelbststudium oder auck als Vorbereitung kür das 8tudium 
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